Die Expedition iſt auf der Herrenftrafe Nr. 20. 


Dienſtag vs 28. Mai 
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Heute wird Nr. 41 des Beiblattes der Bresl 
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Ehroni k. 
auer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 


kung zu dem Reiſebriefe über Schleſien, Gnadenfrei betreffend. 3) Noch Einiges über das Bergſtädt hen Reichenſtein. 


Inhalt: 1) Reiſebriefe über Schleſien. 2) Bemer⸗ 
4) Preisausſetzung für ein Mittel zur Erkennung 


der Baumwolle unter Leinentuch. 5) Maſchine zum Formen der Lehmziegel. 6) Korreſpondenz aus Schweidnig und Neiſſe. 7) Tagesgeſchichte. 


Bekanntmachung. 

Zum 1. Juni d. J. werden 

gehoben: a 

a. die wöchentlich zweimalige Fahrpoſt zwiſchen Gör⸗ 
s Liegnitz, 

> . und Liegnitz 


ntlich zweimalige Reitpoſt zwiſchen Lau⸗ 
dan und Lenne 8 eitpoft 3 ſch 


e. die wöchentlich zweimalige Schnellpoſt zwiſche 
Görlitz und Hirſch berg, ey 


d. die wöchentlich zweimalige Botenpoſt zwiſchen Gör⸗ 


liz und Lauban, 
e, die wöchentlich zweimalige Fahrpoſt zwiſchen Lau⸗ 
ban und Greifenberg, 
l. die wöch ntlich zweimalige Perſonenpoſt 
g. die wöchentlich dreimalige Perſonenpoſt 
Greifenberg und Hirſchberg, 
h. die wöchentlich zweimalige Fahrpoſt zwiſchen Grei⸗ 
fenberg und Löwenberg, 

1. die wöchentlich zweimalige Reitpoſt zwiſchen Grei⸗ 
fenberg und Löwenberg, 

k. die wöchentlich zweimalige Botenpoſt zwiſchen letzt⸗ 
genannten Orten, - 

1. die tägliche Botenpoſt zwiſchen Liegnit u. Parchwitz, 

m. die wöchentlich zweimalige Schnellpoſt zwiſchen 
Bresſau und Görlig, | 

n. die wöchentlich einmalige Botenpoſt zwiſchen Gör⸗ 
liz und Löbau, i f 

o. die wöchentlich zweimalige Botenpoſt zwiſchen Naum⸗ 

a. Q. und Lauban, i 


p. die wöchentlich zweimali Ä a 
ch ziwetmalige Kariolpoſt en Bunz⸗ 
lau und Naumburg a. 755 poſt zwiſch 3 


Dagegen find vom 1. Juni d. J. an folgende neue 
Poſten eingerichtet: a 


1, eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und 
Görlit über Neumarkt, Parchwitz, Liegnitz, Gold⸗ 
berg, Löwenberg und Lauban, welche jeden Abend 

um 7 uhr aus Breslau und jeden Morgen um 
halb 10 Uhr aus Görlitz abgeſchickt und in 20 
Stunden befördert wird. Sie ſchließt ſich in Bres⸗ 
— un un 
£ e am die täglichen Eilpoſten 
nach und von Dresden an, und gewährt eine 
ununterbrochene Verbindung zwiſchen Krakau, 
Breslau, Dresden und Leipzig; i 


2. eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Lauban und 
Hirſchberg über Greifenberg, Liebenthal und Ul⸗ 
lersdorf, welche aus Lauban jeden Mittag um 1 
Uhr nach Eintreffen der Poſt ad 1 von Görlitz 
und von Hirſchberg jeden Morgen um 5 Uhr 
zum Anſchluſſe in Lauban an die Poſt ad 1 nach 
Görlitz, abgeſchickt und in 6 Stunden befördert 
wird; f 


zwiſchen 


folgende Poſten auf: |. 


3. eine tägliche Perſonen-Poſt zwiſchen Greifenberg 
und Löwenberg, welche aus Löwenberg jeden Mor⸗ 
gen um 9 Uhr, nach Ankunft der Perſonenpoſt 
aus Breslau, und aus Greifenberg jeden Mittag 
um 1 Uhr, zum Anſchluſſe an die Perſonenpoſt 


nach Breslau, abgeſchickt und in 2 Stunden 5 
Minuten befördert wird; ; 


4. eine wöchentlich Zmalige Perſonenpoſt zwifchen Gör⸗ 


litz und Liegnitz über Waldau, Bunzlau und Hai⸗ 
nau, welche aus Görlitz Montag, Mitt⸗ 
woch und Freitag um 9% Uhr früh, nach 
Ankunft der Eilpoſt aus Dresden, und aus Lieg⸗ 
nitz Sonntag, Dienſtag und Freitag um 
3½ Uhr früh, nach Ankunft der Perſonenpoſt 


befördert wird. Ste ſe f 
Eilpoſt nach Dresden und in Liegnitz der Perſo⸗ 


nenpoſt nach Breslau an; 


5. eine wöchentlich Zmalige Kariolpoſt zwiſchen Naum⸗ 
burg a. Q. und Bunzlau, welche aus Naumburg 
Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend 
um 6 Uhr früh, und aus Bunzlau an denſelben 
Tagen 5 Uhr Nachmittags abgeſchickt und in 
2% Stunden befördert wird; f 

6. eine wöchentlich Zmalige Kariolpoſt zwiſchen Naum⸗ 
burg a. Q. und Lauban, welche aus Naumburg 
Montag, Mittwoch, Freitag 7 Uhr früh, und 
aus Lauban an denſelben Tagen 2 Uhr Nach⸗ 
mittags abgeſchickt und in 2¼ Stunden befür- 
dert wird. 

Zu der Poſt ad 1. kommen neue neunſitzige, von 

Condukteuren begleitete Wagen, zu den Poſten ad 2 

und 3 vierſibige, und zu der Poſt ad 4 ſechsſibige auf 

Federn ruhende Wagen in Gebrauch, und werden zu 

dieſen Poſten Beichaiſen geſtellt. Das Perſonengeld be: 

trägt pro Meile 6 Sgr., wofür 30 Pfd. frei an Ge⸗ 
päck mitgenommen werden können. Zu den Poſten ad 

5 und 6 kommen bequeme verdeckte Wagen zu 2 Per: 

ſonen in Gebrauch und beträgt dabei das Perſonengeld 

3 Sgr. pro Meile. g 

Packete und überhaupt Fahrpoſtſendungen werden 
mit den Perſonenpoſten, neben denen keine Packpoſten 
beſtehen, ohne Einſchränkung und ohne Portozuſchlag, 
da wo letzteres aber der Fall iſt, nur in ſoweit beför⸗ 
dert, als der Raum des Wagens die Mitſendung ge⸗ 

ſtattet. a a 


Bei der Fahrpoſt zwiſchen Breslau und Löbau, welche 


in ihrem bisherigen Gange unverändert beſtehen bleibt, 


iſt das Perſonengeld vom 1. Juni d. J. an, von 6 Sgr 
auf 5 Sgr. pro Meile heruntergeſetzt. 5 
Berlin, den 24. Mai 1839. 


General⸗Poſt⸗Amt. 


R ah Rt 


Inland. 


Berlin, 25. Mai. Se. Maj. der König haben 
geruht, den Geheimen Juſtiz- und Ober-Appellations⸗ 
gerichts⸗-Rath Dr. v. Bohlen zugleich zum Präſidenten, 
den Profeſſor Dr. Niemeyer zum Direktor, und die 
Profeſſoren Dr. Schirmer, Geheimen Juſtizrath Dr. 
Barkow und Dr. Vogt zu Räthen bei dem Konſi⸗ 
ſtorium in Greifswald zu ernennen. 


Geſtern früh um 10 Uhr fand vor Sr. Maj. dem 
Könige die große Parade der zu den Frühjahrs⸗Ue⸗ 
bungen hier verſammelten Truppen des Garde= Corps 
ſtatt; dieſelbe hatte bereits am geſtrigen Tage ſtattfinden 
ſollen, war aber wegen des ſchlechten Wetters abbeſtellt 
worden. — Die Truppen ſtanden in Colonnen, die Ka⸗ 
valerie auf der einen, die Infanterie auf der anderen 
Seite der Linden, mit der Front nach dem Schloſſe zu; 


die Artillerie auf dem Opernplatze. Nachdem Se. Ma⸗ 


8 8 Bar Herrſchaften und eines 
N r 5 clogs, le Front entlang 
geritten waren, begann der Vorbeimarſch, welcher dies⸗ 
mal in Zügen geſchah, und 1Y, Stunde dauerte; unter 
den defilirenden Geſchützen bemerkte man die von Sr. 
Maj. dem Kaiſer von Rußland Sr. Maj. dem Könige 
geſchenkte Einhörnerbatterie, welche ſich durch die ſchöne 
Beſpannung auszeichnete. Eine große Menge von Zu⸗ 
ſchauern hatte ſich zu dem ſeltenen Schauſpiel eingefun⸗ 
den, eben ſo waren alle angrenzenden Fenſter des Zeug⸗ 
hauſes, der Universität u. ſ. w. überaus zahlreich mit 
der eleganteſten Damenwelt beſetzt. Das Wetter, welches 
bis zum Anfange der Parade ſehr bedrohend ausgeſehen 
hatte, klärte ſich zu dieſer Zeit auf, und trug dazu bei, 
pen ſchönen Schauſpiele einen erhöhteren Glanz zu 
geben. e 


Man ſchreibt aus Berlin, 22. Mai: „Seit eini- 
gen Tagen befindet ſich ein Abgeordneter der Commiſſion 


hierſerbſt, welche die Hülfleiſtungen für die Ver⸗ 


unglückten zu Marienburg ordnet. Es iſt der 
Amtsrath Krügerz er hat den Auftrag, den Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn der Einwohner unferer Reſidenz, ſowie 
der Behörden hierſelbſt, der ſich ſchon mehrſeitig bethä⸗ 
tigt hat, noch ferner in Anſpruch zu nehmen, und wird 
dieſem Auftrag auch in den angrenzenden Provinzen, 
ja ſelbſt in England nachzukommen ſuchen. Bei dem 
in der That ſchreckenvollen Zuſtande der Verunglückten 
wird es ſeinen Bemühungen gewiß nicht an Erfolg feh⸗ 
len. Was uns die Zeitungen ſummariſch über die dorti⸗ 
gen Verhältniſſe gemeldet, iſt wie bleiche Farbe gegen 
die mündlichen, detaillirten Schilderungen, die man ver⸗ 
nimmt. Die Verluſte allein in dem Amtsbezirke Ma⸗ 
rienburg belaufen ſich auf mehr als 750,000 Thlr. Es 
find 40 Ortſchaften dabei betheiligt; einer amtlichen 
Nachweiſung zufolge haben dieſe gegen 3000 magdebur⸗ 
ger Hufen überſchwemmtes Land gehabt, von denen 
noch am 7. Mai über die Hälfte, zum Theil 10 Fuß 
hoch, unter Waſſer ſtand. Gegen 60 kulmer Hufen 
(eine kulmer Hufe hat etwa zwei magdeburgiſche) find 
durch Verſandung oder Abſchwemmuße ganzlich verlo⸗ 
ren, ein Schaden von mehr als 120,000 Thalern, 
143 Gebäude, find ganz ober theilweiſe zerſtört. Der 
Schaden an weggeſchwemm ten Brücken, verſchlemmten 
Kanälen, zerftörten Schleußen, beträgt gegen 14,000 
Thaler. Am empfindlichſten aber trifft die Einwohner 
die Einbuße der ganzen Winterſaat, mit 266,080 Tha⸗ 
lern abgeſchätzt, und die der Sommerſaat mit 196,050 
Thlrn., endlich des Weideertrags mit 84,780 Thalern. 
Da nun außer dem gedachten Bezirke noch Theile der 


angrenzenden, des Tygenhofer und Elbinger, von ähnli-] Dampfſchifffahrt entbehrten, 


chen Verluſten betroffen ſind, ſo läßt ſich der ganze 
Schaden ohne Uebertreibung auf I Million Thaler an⸗ 
ſchlagen. Dieſen ganz zu erſetzen iſt freilich, fo reich- 
lich die Beiträge auch geſpendet werden, nicht wohl 
möglich, allein es kommt auch hauptſächlich nur darauf 
an, den ganz Verarmten, die jetzt von allen Lebensbe⸗ 
dürfniſſen entblößt ſind, und keine Ausſicht auf eine 
Getreideernte haben, alſo dem Hunger zum Herbſt und 
Winter entgegenſehen, eine Unterſtützung zu verſchaffen, 
die ſie Über dieſes harte Jahr und den in jenen 
Gegenden ſo ſtrengen Winter hinwegbringt. Die wak⸗ 
kern Bewohner des marienburger Bezirks haben, als 
im vorigen Jahre die Oder ſo harten Schaden an: 
richtete, ihren verunglückten Landesgenoſſen eine reich⸗ 
liche Hülfe von faſt 1000 Thlen. geſpendet; dieſer wohl⸗ 
thätigen Geſinnung wird man ſicherlich jetzt gedenken 
und ihnen dieſelbe reichlich vergelten. Zu den Uebeln 
der Gegenwart geſellen ſich auch Krankheiten, die in 
Folge der Angſt, des Hungers, der Näſſe und Kälte 
auszubrechen anfangen und die Leiden der Unglücklichen 
erhöhen. Mer thäte da nicht gern die Hand auf! In 
verwichener Woche fand zu dieſem Zwecke hier in der 
Garniſonkirche die Aufführung des Oratoriums Abſalon 
von Fr. Schneider ſtatt, die einen anſehnlichen Ertrag 
gewährt haben muß. Hoffentlich werden Singakademie, 
das Theater (welches heute eine Beneſiz⸗Vorſtellung zum 
Beſten einer reich bezahlten Tänzerin giebt) und andere 
Inſtitute ſich zu ähnlichen Unternehmungen bereit finden. 
— In politiſcher Beziehung iſt Alles ſtill bei uns; 
die franzöſiſchen Unruhen haben wenig Eindruck gemacht. 
Die Eiſenbahnangelegenheiten rücken gut vorwärts. Zu 
hoffen iſt, daß ſich die Stadt Berlin bei der Stettiner 
Bahn betheilige; die Sache wird erſt in nächſter Woche 
zur Entſcheidung kommen, bis jetzt iſt über die Summe, 


u der man ſich bereit finden dürfte, noch nichts feſtge⸗ a 
5 chte feitg denz, daß in einigen Gegenden des daſigen Kreiſes ſich 
Mäuſe und Ratten in einer ganz ungewöhnlichen 


ſtellt. Jedenfalls würden 2— 300,000 Thlr. ein ſehr 
gut und im wahren Intereſſe der Stadt angelegtes Ka⸗ 
pital fein, ſelbſt wenn die Bahn ſich nicht verzinſen 
ſollte. — Die Fürſtin von Liegnitz wird, wie man hört, 
in dieſem Sommer das Oſtſeebad Heringsdorf beſuchen.“ 
Im Hamb. Correfp. findet ſich folgendes Schrei⸗ 
ben aus Berlin, 20. Mai: „Vorgeſtern war in un⸗ 
ſern diplomatiſchen Salons allgemein die Nachricht ver⸗ 
breitet, daß nun die Wahl einer Gemahlin für den 
Großfürſten⸗Thronfolger von Rußland getroffen 
ſei. Der e ſelbſt ſoll ſich unbedingt aus ei⸗ 
ener Herzensn „zur großen Freude des . 
pe ae königlichen Baues fur die Pre e 
rie (Maximiliane Wilhelmine Auguſte Sophie, geb. den 
8. Auguſt 1824) von Heſſen und bei Rhein, einzige 
Tochter des Großherzogs, entſchieden haben. — Seit ge⸗ 
ſtern iſt an unſerm Hofe von dem Beſuch der Herzogin v. 
Braganza und des Herzogs v. Leuchtenberg (der 
Herzog paſſirte Breslau am 26ften d. früh 4 Uhr) 
die Rede. Dieſe Herrſchaften treffen nach den neueſten 
Nachrichten den 23ſten d. hier ein. — Mit der erſte⸗ 
ren Nachricht ſoll die Abreiſe des ruſſiſchen Generals, 
Grafen v. Witt, nach Frankfurt a. M. in Verbindung 
ſtehen. — Prinz Wilhelm macht jetzt täglich in der 
Mittagsſtunde eine kurze Spazierfahrt. — Der 
General⸗Lieutenant v. Röder wird an der Stelle Sr. 
Königl. Hoheit das an dieſen Tagen hier verſammelte 
Garde⸗Corps commandiren. — Der Für ſt v. Hatzfeld 
und die mit ihm hier anweſend geweſenen vier Landes⸗ 
älteſten Schleſiens ſind nach erhaltener Einwilligung 
von Seiten der Staats⸗Regierung zum Beginn des Con- 
vertirungs⸗Geſchäfts der Pfandbriefe heute ſämmtlich wie⸗ 
der nach Breslau zurückgekehrt. — Die Eiſenbahn— 
Verhältniſſe fangen bereits an, ihren Einfluß auf 
die der Poſten zu üben. Die ſeit mehreren Jahren 
beſtehende, ſehr wohlfeile und zugleich elegante und be⸗ 
queme Schnellpoſt, die unter der Bezeichnung Journa⸗ 
lière bisher ſechs Mal, ſeit der Eröffnung der Eiſen⸗ 
bahn aber nur zwei Mal täglich zwiſchen hier und Pots⸗ 
dam courſirte, hört mit dem 1. Juni ganz auf. Ferner 
können wir aus ſicherer Quelle berichten, daß der Tarif 
der Schnellpoſten auf allen Routen der Monarchie eine 
bedeutende Herabſetzung erfahren wird. Das Perſonen⸗ 
geld wird künftig, während es jetzt 9 und 10 ©. pr. 
Meile beträgt, ois auf 7 S. moderirt werden. Auch 
treten nun bald, vor der Hand, zum Anſchluß an die 
franzöſiſchen Malle⸗Poſten, eingerichtete Gourier= Poften, 
jedoch für den Augenblick nue 
ins Leben. Die dazu beſtimmten ſehr zweckmäßig ge⸗ 
bauten kleinen Kutſchen find aus der großartigen Poſt⸗ 
wagenfabrik der Gebrüder Haack hervorgegangen, der un⸗ 
ſer Poſtweſen ſchon eine ſo große Anzahl vortrefflich con⸗ 
ſtruirter Wagen für alle Zweige des Dienſtes verdankt. 
Bei der hieſigen Elſenbahn find nun auch zum Trans⸗ 
port der ankommenden Fremden in die verſchiedenen ni- 
hern und entferntern Stadttheile, große ſchöne Geſell⸗ 
ſchaftswagen, 
einem Klingelzuge verſehen ſind, der an der Stelle, wo 
Paſſagiere abſteigen wollen, von denſelben gezogen wird. 
So ſinden ſich auch in dieſer Beziehung bei den ver⸗ 
mehrten Bedürfniſſen eines erweiterten Verkehrs immer 
mehr die 251 denſelben entgegen zu kommen. — Un⸗ 


ſere Oſtſee⸗ Häfen, die, mit Ausnahme 


—— —— 
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ſtalten, ſie, wenn auch 
Verkehrs, zu benutzen. 
bereits ſolche Fahrzeuge angeſchafft, 
auch in Memel eine Geſellſchaft 
Rhedern der Stadt beſtehend, welche in Schottland ein 
Dampfboot beſtellt hat, das zum Ein⸗ und Ausbugſiren 
der Schiffe und zum Ausſenden der Lootſen bei ſtürmi⸗ 
ſcher Witterung dienen ſoll. Man gründet bei dieſem 
Unternehmen die Hoffnung, das kuriſche Haff, deſſen 
Lokalität ſich ganz beſonders dazu eignet, nach und nach 
durch die Dampfſchifffahrt zu beleben. Das beſtellte 
Bugſirboot ſoll den bisher nur mangelhaft und unregel: 
mäßig befahrenen Binnenſee in dieſer Beziehung erpro⸗ 
ben. Möge daraus der, durch die Handels⸗Verhältniſſe, 
den fo ſehr erſchwerten Grenz⸗Verkehr mit Rußland, fo 
wie durch Ueberſchwemmungen und anderweitig gedrück⸗ 
ten Landſchaft eine Erleichterung und weſentlicher Vor⸗ 
theil erwachſen! Die Stadt Memel hatte am Anfange 
des laufenden Jahres 58 Schiffe in See, zuſammen 
11,355 Schiffs⸗Laſten haltend, und 8 neue große See⸗ 
ſchiffe fanden im Monat Januar auf dem Stapel in 
den Schiffswerſten, für mehrere andere waren bereits 
Kontrakte geſchloſſen. Im vorigen Jahre liefen in Me⸗ 
mel 778 Schiffe, 101,892 Laſten tragend, ein, dazu 
kamen noch 52, welche dort erbaut oder im Hafen ver⸗ 
blieben waren. 774 Schiffe, zufammen 100,766 La⸗ 
ſten tragend, liefen aus, und 50 verblieben im Hafen. 
Von den Fabrik⸗Werkſtätten in Memel ſteht beſonders 
die große, vor einigen Jahren durch einen unternehmen⸗ 
den Schottländer errichtete Schiffsketten⸗Fabrik in mäch⸗ 


und kürzlich hat ſich 


jtigem Betriebe. Die Arbeiter darin find meiſtens Eng⸗ 
länder, die einen ſehr hohen Lohn erhalten. ö 
wurden alle Ankerketten aus England bezogen, jetzt lie⸗ 


Früher 


fert Memel den Bedarf.“ x ö 
Bromberg, 21. Mai. Man ſchreibt aus Grau⸗ 


Menge gezeigt und vielfachen Schaden angerichtet haben. 
So iſt namentlich eine junge Obſtbaum-Pflanzung von 
bedeutendem Umfange dadurch zerftört worden, daß von 
den Mäufen unter dem Schnee die Rinde gänzlich ab⸗ 
genagt war. — Wie kalt und rauh die Witterung 
im Monat April in den hieſigen Gegenden noch ge⸗ 


weſen iſt, beweiſt unter Anderem, daß im Regierungs⸗ 
Bezirk Marienwerder im verfloſſenen Monate 7 Perſo⸗ 


nen auf freiem Felde erfroren gefunden worden ſind, von 
ER 
Seda oe t en. 


Kälte erlagen. — Der Grenzverkehr mit Polen 
hört immer mehr auf, ſeitdem die dort neu eingeführten 
erſchwerenden Kontrollmaßregeln zur Ausführung gekom⸗ 
men ſind, welche Jeden, der Polen betreten oder verlaſ⸗ 
ſen will, nöthigen, ſich an die anderthalb Meilen von 
der Grenze zurückverlegten Kontroll⸗Stationen zu begeben, 
um neben den Zöllen noch eine höchſt drückende ſoge⸗ 
nannte Communications-Abgabe ſowohl vom Fuhrwerk, 
als von allen ein- und ausgeführten, ſelbſt den allerun⸗ 
bedeutendſten Gegenſtänden zu entrichten. (St. 3.) 


Ueber einzelne Stellen des neueften Land⸗ 
tagsabſchiedes für die rheiniſch⸗preußiſchen 
Provinzialftände ſchreibt man aus Preußen: „Der 
durch die Staatszeitung mitgetheilte Landtagsabſchied für 
die zum fünften rheiniſchen Provinziallandtage verſam⸗ 
melten Provinzialſtände giebt im Allgemeinen das Bild, 
daß in den dortigen Provinzen ein regeres Leben und 
eine größere Theilnahme an den öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten ſtattfindet als in den übrigen Provinzen. Wenn 
man nur auf das numeriſche Verhältniß ſieht, ſo ka⸗ 
men auf dem Landtage 16 königliche Propofitionen zur 
Berathung und 41 von den Ständen ſelbſt gemachte 
Petitionen, während z. B. auf dem letzten and 20 fen 
Provinziallandtage nur 10 Propofitionen und 20 Pe⸗ 
titionen zur Eroͤrterung gelangten. Aber auch in Hin⸗ 


ſicht der innern Wichtigkeit der Gegenſtände zeigt ſich fei 


eine größere Bedeutung der Berathung, die aber freilich 
auch 5 15 beer e Verhältniſſen d erſt in 
den neuern Zeiten dem Staat einverleibten wier 
begründet iſt. Außer den ae ee e An 
Provinziallandtagen aller Provinzen zur Aufhebung 5 
gegangen waren, wie die, welche se 5 0 9 der 
Zwangs⸗ und Bannrechte, die Gewer 85 9, die 
Wegeordnung, die Provinzialrechte, die Befugniſſe der 


für die Briefſendungen. Kreisſtände betreffen, war den rheiniſchen Ständen auch 


5 5 der Civilehe vorge⸗ 
ein Geſetzentwurf wegen Abſchaffung 80 orge⸗ 
legt. Die Stände haben hierauf 17 Erklärung abgege⸗ 
ben, daß ſich erſt alsdann darüber berathen laſſe, wenn 
die in Anſehung der Ehehinderniſſe zwiſchen dem kano⸗ 


niſchen und dem Civilrechte ſtattfindenden Verſchieden⸗ 


heiten ausgeglichen wären, und haben daher ihrem Ans 
trag zunächſt auf Einleſtung hierauf bezüglicher Verhand⸗ 
lungen mit dem römiſchen Stuhle gerichtet. Bei Ge⸗ 


eine Art Omnibus, im Gange, welche mit legenheit der Erörterung über die vorgelegte Sammlung 


der ältern Provinzalrechte, über welche die Stände noch 
nicht Zeit gehabt haben, ſich zu erklären, iſt von denſel⸗ 
ben ausgeſprochen worden, daß es ein Uebelſtand ſei, 
für den größten Theil der Rheinprovinz, in welchem die 
franzöſiſche Geſetzgebung gilt / noch immer Geſetzbücher 


N von zu haben, welche in einer dem Volke fremden Sprache 
Swinemünde und Geelfswalde, bisher noch der abgefaßt ſeien, und daß ein ſchon 


ſo lange dauerndes 


ü treffen nun ebenfalls An⸗ 
nur zur Erleichterung des Hafen⸗ 
Danzig und Königsberg haben 


gebildet, meiſtens aus 


b ti 
ee 


Proviſorium auch große Nachtheile herbeiführe, Der 
Landtagsabſchied giebt darauf die Verheißung, daß ſofort 
Ueberſetzungen der franzöſiſchen Geſetzbücher veranlaßt, 
und daß darin die durch die neuere Geſetzgebung noth⸗ 
wendig herbeigeführten Modificationen aufgenommen wer⸗ 
den ſollen. Zugleich ſollen auch die noch gültigen und 
zur Ergänzung nöthigen Beſtimmungen der ältern fran⸗ 
zöſiſchen Geſetze, wohin namentlich der Inhalt des ſo⸗ 
genannten Ruralcoder gehört, ſyſtematiſch zuſammenge⸗ 


ſtellt und das Ganze als rheinpreußiſches Recht publicirt 


werden. Wenn auch die Reviſion des preußiſchen All⸗ 
gemeinen Landrechts und der Gerichtsordnung deendigt 
iſt, ſo ſoll unter Mitwirkung der rheiniſchen Stände 
darüber ein Beſchluß gefaßt werden, ob dieſen auch für 
die Rheinprovinzen Gilltigkeit ertheilt werden ſoll. Was 
aber auch allen andern preußiſchen Provinzen ſehr er⸗ 
freulich fein wird zu vernehmen, iſt die bei dieſer Ge⸗ 
legenheit gemachte königliche Verheißung, daß eine Re⸗ 
viſion des Criminalrechts ſofort bewirkt werden ſoll, da 
die Verſchiedenheit deſſelben in den einzelnen Theilen der 
Monarchie zu den erheblichſten Mängeln der Rechtsver⸗ 
waltung gerechnet werden muß. Dies iſt es aber nicht 
allein, was eine baldige Erſcheinung eines Eriminalco⸗ 
dex nöthig macht, ſondern auch der Umſtand, daß ſelbſt 
wieder in den einzelnen Theilen der Monarchie es an 
einem zuſammenhängenden Ganzen fehlt. Die gänzliche 
Umgeſtaltung des Staats ſeit 1807 in Hinſicht ſeiner 
innern Verhältniſſe und der verſchiedenen Klaſſen der 
Eingeſeſſenen hat ſchon ſo viele Declarationen des Straf⸗ 
rechts, wie es durch das in dem letzten Jahrzehend des 
vdrigen Jahrhunderts erſchienene Landrecht Theil II. 


Tit. 20 publicirt war, nöthig gemacht, daß es dem 


Richter und noch mehr dem Publicum ſehr ſchwierig 
iſt, das beſtehende Recht herauszufinden. Der Abſchnitt 


des Strafrechts für Injurien hat beſonders dadurch ge⸗ 


litten. Die Privatſammlungen, welche im Druck er⸗ 
ſcheinen, geben zwar einige Erleichterung dabei, aber es 
bleiben doch immer nur Privatſammlungen, die zwar 
als Hülfsmittel dienen, immer aber keine geſetzliche Au⸗ 
torität haben und es daher doch nöthig machen, auf die 
geſetzlichen und fonftigen Vorſchriften zu recurriren, welche 
in den 29 Jahrgängen der Geſetzſammlung und in den 
50 Bänden der juriſtiſchen Jahrbücher zerſtreut ſind. 
Die Reviſion des Strafrechts iſt einer Commiſſion des 
Staatsraths, die Ueberſetzung der franzöſiſchen Geſetz⸗ 
bücher und die Reviſion des rheiniſchen Rechts einer be⸗ 
ſondern Commiſſien unter Beaufſichtigung des Juſtiz⸗ 


miniſters Mühler ’ 5 
für die Abtheilung der eh 18 des Directors 


Ruppenthal, übertragen. — Wegen der Feuerfocietitg, 
Angelegenheit ſcheinen bedeutende Differenzen in der Pro⸗ 
vinz obgewaltet zu haben, ſo daß es nöthig geweſen iſt, 
dieſe Angelegenheit zu einer ausführlichen Berathung des 
Landtages zu machen und zur Königlichen Entſcheidung 
durch den Landtagsabſchied zu bringen. Eine Haupt⸗ 
veranlaſſung dazu iſt wohl die, daß das Feuer⸗Socie⸗ 
tätsreglement dieſe Angelegenheit zu ſehr als eine Staats⸗ 
maßregel betrachtet, die auch vom Staat adminiſtrirt 
werden müſſe, ſtatt daß es doch nur ein Societätsver⸗ 
hältniß der Theilnehmer an derſelben iſt, worüber der 
Staat nur das Aufſichtsrecht ausüben ſollte, um dafür 
zu ſorgen, daß dadurch nichts die allgemeinen Staats⸗ 
zwecke Störendes begründet, daß überhaupt Ordnung 
gehandhabt und daß den nicht gehörig repräſentirten Ins 
tereſſen einzelner Klaſſen nicht etwa ein Unrecht oder ein 
Nachtheil zugefügt werde, « 
Deut ſch lan d. 

Vom Neckar, 18. Mai. Die öffentlichen Blat. 
ter haben des Widerſtandes der evangett⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit in Stuttgart, das Ge: 
läute der locken zur Verherrli⸗ 
chung des Schillerfeſtes zuzulaſſen, er⸗ 
wähnt, daß von Seiten der katholischen Geiſt⸗ 
lichkeit nicht die mindeſte Weigerung erfolgt 

Wir fühlen uns verpflichtet, zur Ehre dieſes Stan⸗ 


des ſolches nachträglich hier mitzutheilen. Die Thatsache iſt 


um fo bemerkensmwerther, als die Katholiken, die hier 
zu Lande ebenfalls viele Schriftſteller und zahlreiche Ver⸗ 
ehrer des geſeierten Dichters ſelbſt unter den Geiſtlichen 
zählen (von welcher daher auch Stellen aus Schiller 
hier und da in Kanzelvorträgen nicht verſchmäht wor⸗ 
den find), im Schillercomité unter 18 Mitgliedern nur 
eines einzigen Repräſentanten ſich erfreut haben. Wir 
benutzen dieſen Anlaß, um unſere Hochachtung gegen 
die Männer ausſprechen, welche gegenwärtig an der 
Spitze der katholiſchen Kirchengemeinde ſtehen und ſo⸗ 
wol durch Kenntniſſe und hellen Sinn, als durch Hu⸗ 
manität und Toleranz und den Eifer in Verbreitung 
derſelben ſich auszeichnen. Ihre Vorträge werden häu⸗ 
fig ſeloſt von Proteſtanten beſucht, und verſchiedene Leis 
chenreden, die in den letzten Jahren gehalten wurden, 
hat man als Meiſterſtücke anerkannt. In den von die⸗ 
ſer Seite her erſchienenen Geſangbüchern findet man 
nicht, wie in gewiſſen andern, „Vernunft“ und Tu⸗ 
gend“ ausgeſtrichen und durch „Glauben“ und „Gnade“ 
ausſchließend erfegt. Darum konnte man auch fröhlich 
und heiter am großen Schillerfeſte die Glocken an iehen 
laſſen. 5 (A. L. 3.) 
Wiesbaden, 21. Mai. Se. Königliche Hoheit 
der Kronprinz von Preußen, welcher gestern zu 


einem Beſuch nach Bieberich gekommen var und dort 


am Hofe geſpeiſt hatte, beehrte geſtern, begleitet von Sr. 
Durchl. dem Herzog, unſere Stadt mit Seiner Gegen⸗ 
wart, und nahm den Kurſaal und deſſen Garten⸗Anla⸗ 
gen in Augenſchein. Hierauf begab 13 Höchſtderſelbe 
über Bieberich nach Mainz, um daſelbſt die Nacht zuzu⸗ 
bringen und heute über die dortige Garniſon Revlle zu 
alten, wozu unſer Herzog eingeladen iſt. Morgen wer⸗ 
den beide Durchl. Perſonen den Rhein hinab mittelſt 
der Dampfſchiffe nach Düſſeldorf reiſen. 
Hannover, 20. Mai. Man erfährt jetzt etwas 
Näheres über die dem penſionirten Geh. Kabinets⸗ 
Rath Roſe gemachten Anträge, zugleich aber auch den 
Grund, weshalb man das Wahl⸗Collegium der Reſidenz⸗ 
ſtadt noch nicht wieder zur Vornahme einer neuen De: 
putirten⸗Wahl aufgefordert hat. Man hat nämlich den 
Geh. Kabinets Rath Roſe dahin zu vermögen geſucht, 
daß er eine auf ihn zu lenkende Wahl der Reſidenzſtadt 
annehme, indem man ihm zugleich die Verſicherung er⸗ 
theilte, daß man die Wahl, falls er ſich nur zu ihrer 
Annahme bereit erkläre, ſchon auf ihn lenken könne. 
Zugleich ſollen anderweitige Zusicherungen über die dem⸗ 
nächſtige Stellung Roſe's im Ministerium ihm ertheilt 
worden ſein. Man iſt bei dieſen Schritten ohne Zwei⸗ 
fel von der Idee ausgegangen, daß Roſe, dieſe Incar⸗ 
nation der frühern Regierung, Anhang und Freunde ge⸗ 
nug im Wahl- Kollegium hieſiger Stadt habe, ja daß 
fin Name allein ſchon als Symbol der Verſöh⸗ 
nung und Vereinbarung dienen werde, ſo daß, ſo⸗ 
bald Roſe nur zur Annahme der Wahl bereit, dieſe 
ſelbſt keinen Schwierigkeiten mehr unterliegen werde. Wie 
denn Roſe's Namen in der Stände⸗Verſammlung und 
n Miniſterium für das Land ſchon als Programm der 
Verſöhnung und als anſcheinende Vermittelung mit dem 
'taats⸗Grundgeſebe dienen würde, fo würde Roſe auch, 
Ne man hoffte, feine alten Künſte der Begütigung und 


eſchwichtigung nicht ganz vergeſſen haben. Zunächſt 
ſesg a chlich iſt dieſer Plan an der Weigerung Ro⸗ 


zur Annat * wenn Roſe auch die Hand dazu geboten u. 


ner N, f 20 m“ 
fo würde doch AM et ſich bereit erklärt haben würde, 


legium der Reſidenz 
hältniſſen ſchwerlich zur 
Auch würde Roſe's Eintritt in die Stände⸗Verſamm⸗ 
lung jetzt ganz ohne alle Gonfequenz fein — und viel⸗ 

nur zur Verhütung von faux pas dienen. Cha⸗ 
wteriſtiſch {ft es übrigens, daß man Roſe bei deffen 
Penſſontrung es zur Bedingung machte, eine etwa auf 
Rn fallende Wahl zur Allgemeinen Stände⸗Verſammlung 

e ordern die Armee wird fürs e 


ch 


0 Roſe's Willen das Wahl⸗Kol⸗ 
ich a: den gegenwärtigen Ver⸗ 
adde 


Agnaten, der Herzöge von Suſſer und Cambridge zu 
verdanken. (H. Ztg.) 
Hannover, 22. Mai. Die in Stuttgart erſchei⸗ 
nende Wochenſchrift „der Deutſche Courier“, iſt, 
zmer Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern 
zufolge, im Königreich Hannover verboten worden. 


Nuß land. 

Warſchau, 21. Mai. Der Fürſt⸗Statthal⸗ 
ter des Königreichs iſt geſtern von St. Petersburg 
wieder hier eingetroffen. 


N Großbritannien. 
folgert den, 18, Mai. Der Großfürſt Thron: 
von 2 von Rußland empfing geſtern den Marquis 
ondonderry und beſuchte Abends einen glän⸗ 
zenden Ball, den der Herzog von Wellington ihm 
zu Ehren veranſtaltet hatte, und zu welchem an tauſend 
wen eingeladen waren, darunter auch der Herzog 
von Suſſer. Nächsten Dien 1 ett di 
zu Sienftag wilt der Großfürſt die 
Univerſität Oxford beſuchen, die Sr. Kaiſerl. Hoheit bei 
dieſer Gelegenheit das Diplom eines Doktors des Civil⸗ 
Rechts zu verleihen beabſichtigt, die höchſte Würde, welche 
ſie zu vergeben hat. 
Bei dem Feldzeug-Amte herrſchte in voriger 
oche große Thätigkeit, und es wurden Militair⸗ 
ffekten aller Art, theils zu Lande, theils zu Wa er, 
nach allen Theilen von England und Wales verſandt. 


Frankreich. ö 
Paris, 20. Mai, Die meiſten Blätter ſind heute, 
wegen des Feſtea ges, nicht erschienen. Der geſteige 
Sonntag iſt ruhig vorübergegangen; viele Perſonen, noch 
vom 12. Mai her etwas in Angſt, wollten doch nicht 
über Land gehen. Die Poſten waren verdoppelt; die 
Munizipalgarde hielt ſich bereit. Zu Toulouſe war am 
7. Mai eine Handwerkerunruhe; die Bäcker kamen mit 
en Zimmerleuten in Streit, wobei es Schlage und 
Wunden feste; 22 Bäcker wurden arretirt. Es geht 
von neuem die Rede, der Polizeipräfekt Deleſſert habe 
feinen Abſchied verlangt. RN 
X Vorgeftern Abend gab die neue St. Cäcil ien⸗ 
kademie, die Charles Du rand mit feinen muſt⸗ 
wischen Freunden ins Leben gerufen hat, ihre erſte Soi⸗ 
wunſter und Componiſten erſten Rangs. Marquis Lou: 
dels iſt ihr Präſident, Meyerbeer und Auber ſind Vice⸗ 
Räſtdenten Durand iſt Secretair⸗Redner; Beriot und 
omagneſi find muſikaliſche Seeretaire, An Dilettanten 


— 


= 


ahme der Wahl verſtehen. 


haͤtte man dies einer Verwendung der durchlauchtig ten | 


705 
fehlt es nicht. Die erſte Soiree war eine der glaͤnzend⸗ 
ſten in Paris. Das will viel heißen. Ich ſah den 
öſterreichiſchen Botſchafter, Grafen Appony, den Redner 

erryer, beide unterhielten ſich mit Durand; die Prin⸗ 
zeſſin Gallizin, Meperbeer, Auber, Spontini, Berlioz, 
Gräfinnen und Herzoginnen ohne Zahl, und viele an⸗ 
dere hohe Perſonen. Beriot, Romberg, Clara Wieck, 
verherrlichten den Abend. Durand hielt eine kurze Rede 
und verſicherte, daß Deutſchland uns nach und nach ſeine 
Celebritäten ſchicken werde. Wie ich höre, werden in 


einigen Wochen die fremden Ehrenmitglieder ernannt. 


Am 1, Juni erſcheint das von Hrn. Durand redigirte 
Blatt; es fol heißen: Le Capitole francais. Die In: 
tereſſen Deutſchland's ſollen darin beſonders berückſichtigt 
werden, vornehmlich aber wird die deutſche Literatur neue⸗ 
rer Zeit ernſtlich zur Beſprechung kommen. 


Spanien 
Madrid, 13. Mai. An die Stelle des Don Jose 
Feraz, der ſeiner geſchwächten Gefundheit wegen das 
Portefeuille des Miniſteriums der Finanzen abge⸗ 
lehnt hat, iſt Don Domingo Rimenez interimiſtiſch zum 
Finanz⸗Miniſter ernannt worden. Das Miniſterium 
des Innern iſt noch immer unbeſetzt; als Kandidaten 
für daſſelbe nennt man die Herren Eſtreno, Armanda⸗ 
tig, Huet, Silvela und Fernel. Man glaubt, daß die 
Miniſter, die faſt ſammtlich der gemäßigten Partei an⸗ 
gehören, unverzüglich die Cortes einberufen würden, und 
daß dann ſtrenge Maßregeln gegen die Preſſe ergriffen 
werden dürften, deren Zügelloſigkeit keine Gränzen mehr 
kennt. x 
2 Bayonne, 16; Mai. 
ſchicke Ihnen hier einen Brief aus Eſtella. (S. unten.) 
Ein Kurer, welcher am 13. in Durango ankam, bringt 
die Nachricht, daß am Abend des 12ten die Garniſon 
von Ramales ſich noch vertheidigte, und daß der Gou⸗ 
verneur des Forts mit den Truppen geſchworen haben, 
ſich nicht zu ergeben, ſondern zu ſterben. Dieſer Ent⸗ 
ſchluß erregte, als er zur Kenntniß Eſparteros kam, die 
Bewunderung der Chriſtinos, und die Vertheidigung 
von Ramales wird eine jener Waffenthaten ſein, welche 
als ſchönſte Muſter der Tapferkeit und Entſagung auf⸗ 
deſkelle werden. — Ein Brief aus Eſtella vom 12ten 
meldet, daß die Chriſtinos ſich am 1Iten vor dem Fort 
von Montejura zeigten, welches Eſtella beherrſcht. Zwei 
karliſtiſche Bataillons empfingen ſie, griffen ſie heftig 
an und nöthigten ſie zum Rückzuge. Jüngere Neuig⸗ 
keiten giebt es nicht. g 
2 Eſtella, II. Mai. Abends 7 Uhr. (Privat⸗ 
ee eee eee ve Staus und. 


(Privatmittheilung.) Ich 


feld verlaſſen habe, ergreife ich die Feder, um Ihnen 
die Begebenheiten dieſes Tages zu erzählen, nachdem 
ich kaum ſeit 5 Minuten nach Hauſe gekommen bin. 
Der chriſtiniſche General Diego Leon marſchirte geſtern 
mit 12000 Mann Infanterie, 800 Reitern und Ar⸗ 
tillerie aus Serma aus. Er machte eine rechte Flan⸗ 
kenbewegung, und kam in die Nähe von Arroniz, aber 
Angeſichts unſrer Verſchanzungen, und nachdem er ſie 
für unnehmbar erkannt, zog er ſich nach Los Arcos zus 
rück. Sehe früh des Morgens marſchirte er von hier 
auf der koͤniglichen Straße bis Urbiola, indem er ſo 
den Verſchanzungen in den Rücken kam, aber mit dem 
Terrain zu kämpfen hatte. Zu Urbiola ankommend, 
machten drei chriſtiniſche Escadrons die erſte Attaque, 
und wurden von dem 2ten Regiment Navarra empfan⸗ 
gen, welches unter Anführung eines Bruders des Ge⸗ 
nerals Zariategui fie beim Feuer unſerer Jager mit Ruhe 
wartete. Der Feind machte Halt und formirte ſich in 
Quarrce, auf welches ſich unſere Eskadron ftürzte, es 
durchbrach und ein Blutbad anrichtete, indem ſie die 
Chriſtinos bis unter ihre Kanonen, 
und ohne Schutz waren, verfolgte. 

durch eine Brigade von } 
welche von der entgegengeſetzten Seite kamen verſtärkt 
worden war, zog ſich unſere Escadron auf den Punkt 
zurück, von wo ſie ausgerückt war, ohne daß das Ter⸗ 
rain der übrigen Escadrons erlaubt hätte, dieſe erſte Be⸗ 
wegung zu unterſtützen obwohl es dazu nicht an Mannſchaft 
gefehlt haben würde. Der feindliche Obriſt, 
eingerückt war, fand ſich nun durch die Veränderung der 
i konte als der Letzte, und wurde von einem unſerer 
Reiter erreicht, welcher ihm die Lanze bis an den Schaft 
in den Leib rannte, wodurch ſein herrliches weißes Roß 
nebſt mehren andern in unſer Gewalt kam. Wir ha⸗ 
ben die zwei beſten Reiter von dieſer unvergleichlichen 
Eskadron verloren, nebſt vier von Kugeln getroffenen 
Pferden. — Während dies geſchah, attaquirte die chri⸗ 
ſtiniſche Infanterie in 3 Kolonnen unſere Schlachtlinie 
mit großer Hartnäckigkeit, da fie, feinen andern Weg 
des Heils mehr ſah. Das te, 7te und gie Regiment 
Navarra vertheidigten die Line mit Wuth. Die Chri⸗ 
ſtinos ſtürmten ganze Stunden lang ohne Erfolg un⸗ 
ter dem heftigſten Feuer, und die Leute zu Hunderten 


Als aber der Feind 


n in Maſſe anrückenden Feind ſchoß. In dieſem 
Pefähriichen Augenblicke rückte der chriſtiniſche General 
Don Diego Leon auf den rechten Flügel an, wo er das 
te, 12te und ein Theil des 1 Iten Regiments Navarra 
hinter den Verſchanzungen traf. Es ging zu, wie bei 


8 Se dr 


welche abgefpannt | dv 


2000 Mann 3 Escadrons, 


welcher zuerſt t 


ii Lerlierend, da man auf halbe Flintenſchußlänge auf 
Die Geſellſchaft zähtt hundert fünfzig Stifter, meiſt eine P 


J Troja, hier der feſte Wille, zu ſtürmen, dort nicht er⸗ 
ſtürmen zu laſſen. Endlich mußten die Ehriſtinos ihr 
Unternehmen aufgeben und ſich auf ihre Linke zurück⸗ 
ziehen, wo das Tertain eben war. Sie rückten in Ar⸗ 
roniz ein, wo ſie ſich noch befinden. Als die Kolonne 
des linken Flügels auf die Höhe von Villago kam, ent⸗ 
faltete ſich ein Bataillon in Tirailleurs, hatte ſich aber 
kaum von den andern Truppen entfernt, als es von 
der Iſten Eskadron (Mamolin) angegriffen wurde, welche 
kein Quartier gab und viele Menſchen niedermetzelte. 
Als ich mich zurück zog, hatte das Feuern nachgelaſſen, 
aber man ſtand ſich noch gegenüber, und eine Erneue⸗ 
rung des Kampfes iſt morgen unvermeidlich, wenn ſich 
der Feind nicht nach Serma zurückzieht, um die Fort⸗ 
ſchaffung ſeiner vielen Verwundeten zu decken. Ich kann 
den Verluſt des Feindes nicht berechnen, ich war im 
dichteſten Feuer; aber unſere Chefs ſchätzen ihn auf 1500 
Mann; da wir aber nicht wiſſen, wie es auf den Hö⸗ 
hen zugegangen, kann dieſe Berechnung nicht genau 
ſein. Wenn ich Näheres erſahre, ſollen Sie es wiſſen. 
Alles ſchlug ſich mit Tapferkeit, vor Allen aber das 2te 
Bataillon Navarra und die te Eskadron. Alle un⸗ 
ſere Bataillons, 7 an der Zahl, und die bei Villamayor 
vereinigten 7 Eskadrons, ſo wie das des Pfarrers Allo 
in Pracho erwarten mit Enthuſiasmus den morgenden 
Tag. 


Belgien. 

Brüſſel, 19. Mai. Das Geſetz über die Rück⸗ 
zahlung des Scheldezolles iſt mit 61 Stimmen 
gegen 15 durch die Repräſentanten⸗Kammer genehmigt 
worden. Der Iſte Artikel lautet mit dem Amendement 
des Herrn Lebeau: „Der, Seitens der Regierung der 
Niederlande, von der Schelde⸗Schifffahrt, um von der 
See nach Belgien, oder von Belgien nach der See auf 
der Schelde oder dem Kanal von Terneuzen ſich zu be⸗ 
geben, zu erhebende Zoll, wird vom Staate den Schif⸗ 
fen aller Nationen zurückgezahlt. Jedenfalls iſt die Regie⸗ 
rung bevollmächtigt, wenn ſich hinſichtlich einer der frem⸗ 
den Flaggen wichtige und ſpezielle Gründe darbieten. in 
Hinſicht derſelben die Wirkung der gegenwärtigen Dis⸗ 
poſition proviſoriſch aufzuheben.“ Der te Artikel 
lautet: „Vor dem 1. Januar 1843 fol unterſucht 
werden, ob die vorhergehende Dispoſition aufrecht erhal⸗ 
ten werden darf zu Gunſten ſolcher Länder, mit welchen 
keine Handels⸗Uebereinkünfte getroffen worden.“ — Der 
Ste und letzte Artikel beſagt: „um für die, durch den 
vorhergehenden Artikel vorgeſchriebene Rückzahlung theil⸗ 
weiſe aufzukommen, ſollen drei Zuſatz⸗Centimen zu den 
Abgaben der Douane, des Tranſit und des Tonnengel⸗ 

's erhoben werden, von dem, weiter d die Regie⸗ 
ang ein Fee Datum 1 B. BE 
ſterielle Independent widerſpricht dem auf der Pari⸗ 
ſer Börſe verbreiteten Gerüchte, als ob Belgien, durch 
die definitive Abfindung mit Holland, in drük⸗ 
kende Geldverlegenheit verſetzt fer und an eine 
Anleihe denke. „Weit entfernt (ſagt dieſes Journal) in 
Verlegenheit zu fein, iſt der Zuſtand des öffentlichen 
Schatzes befriedigend genug, um für das erſte Semeſter 
die Holländiſche Rente zu zahlen, ohne zu einer außer⸗ 
ordentlichen Hülfsquelle ſeine Zuflucht zu nehmen; und 
man darf glauben, daß es nicht einmal nothwendig ſein 
wird, für das nächſte Jahr die Zuſatz⸗Centimen des ge⸗ 
genwärtigen Dienſtjahres beizubehalten.“ 


Tolaales und Pruuimzieltes, 

Breslau, 27. Mai. Das hieſige Amtsblatt mel⸗ 
dete: „Des Königs Majeſtät haben die Errichtung einer 
ſechſten Stelle in den wiſſenſchaftlichen Prüfungs: 
Commiſſionen, und zwar für die Naturwiſſenſchaften, 
zu genehmigen geruht. In Folge dieſer Allerhöchſten 
Entſchließung iſt der Präſident der Kaiſerlichen Leopol⸗ 
iniſchen Akademie, Herr Profeſſor Dr. Nees von 
ESſen beck hieſelbſt, für die drei letzten Quartale dieſes 
Jahres zum Mitglied für das gedachte Fach in der hie⸗ 
figen wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Kommiſſion ernannt 
worden, welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird.“ 


a ter. 


T h - 

Das europäifc; berühmte Breslauer Wollmarktsle⸗ 
en beginnt in allen ſeinen Eigenthümlichkeiten nd ſeit 
ein Paar Tagen zu geſtalten. In ungeheurem edränge 
wogen die ſchleſiſchen Woll⸗Deputirten durch die Stra⸗ 
fen, und während ſie ihre materiellen Intereſſen for fäl⸗ 
tig wahrnehmen, verſäumen ſie nicht, einige Lüfterne ide 
auf die zettelftrogenden Straßenecken zu werfen, wo die 
heterogenſten Genüſſe für Auge und Ohr bunt durchein⸗ 
ander angekündigt werden. Der beſcheidene Theater⸗Zet⸗ 
tel thront, ein Bild der Dauer im Wechſel, wie ein Alt⸗ 
vater unter den ephemeren Nachtbaren, und unerſchüßter⸗ 
lich, gleich einer egyptiſchen Pyramide, bleibt er der un⸗ 
verdrängliche, der phönirartig ſich allmorgentlich neu Ge. 
bährende. Die ſinnigen Fraͤuleins aus der Provinz ſehen 
die wunderbare Opern⸗ und Zauberwelt, von der ih⸗ 
nen auf ihrer ländlichen Flur nur ferne Kunde, wie 
aus dem Rithſel⸗ Lande der Mythe. wurde, auf ein⸗ 
mal nahe gerückt, und willenlos drängen ſie Mamachen, 
apachen, Tantchen, Muhmchen, Bäschen und den 
ſchmachtenden cavaliere servaute, den Breslauer 
Couſin, nach der Götheſchen Gnadenpforte. 

Das diesjährige Wollmarkts⸗Repertoir bringt größ⸗ 
tenthells Wiederholungen. Die Ideen, den Fremden aus 


der Provinz eine Quinteſſenz der Stücke vorzuführen, 


bie im Laufe des Jahres am entſchiedenſten gefallen ha⸗ 
ben, verdient den Dank der Gäſte, während die Einhei⸗ 
miſchen aus Galanterie für die Vließ⸗Ritter an den wohl⸗ 
bekannten Klängen und Scenen ſich noch einmal erfreuen. 
Von den Theatererlebniſſen dieſer Tage iſt zu berichten, 
daß der Tenoriſt Herr Stöger in der letzten Aufführung 
des „Poſtillon von Lonſumeau“ wieder ziemlich 
ſtimmkräftig auftrat. Spiel und Vortrag waren ungleich 
freier, wie in ſeiner Durchführung des Johann von 
Paris, namentlich machte derſelbe den Wohlklang ſeiner 
Beuſttöne auf das Anſprechendſte geltend. Mit der Anwen⸗ 
dung des Falſets ſollte dieſer Sänger jedoch ökonomiſcher 
zu Werke gehen, es iſt dies ein Uebelſtand, der unter den 
heutigen Sängern epidemiſch um ſich greift und von dem 
ſelbſt die Notabilitäten derſelben, wie aus Berichten über 
Rubini zu leſen, ſich nicht frei bewahren. Hr. Schramm 
bewährte ſich als Tuaſimodo im „Glöckner von No⸗ 
tre 
beherrſchenden Schäufpieler, wenn gleich feine Auffaſſung 
dieſer fratzenhaften Karrikatur eher greller markirend, wie 
mildernd war. Referent meint hiermit die eigenthümliche 
Redeweiſe, mit welcher Hr. Schramm feinen Quaſi⸗ 
modo recitirte. Er ſprach ganz in der ſchleppenden, zer⸗ 
hackten Weiſe, welche tauben und halbblödſinnigen Perſo⸗ 
nen eigen iſt und wenn dieſe Anſicht ſich gleich aus der 
Natur dieſes unſeligen Weſens rechtfertigen läßt, ſo wurde 
das ganze abſtoßende Bild dadurch noch unheimlicher 
und bühnenungehöriger. Die Couſequenz und Einheit, 
mit welcher Hr. Schramm übrigens den von ihm eigen⸗ 
thümlich angelegten Charakter durchführte, waren des ge⸗ 
ſpendeten Beifalls nicht unwerth. Neben Hrn. Schramm 
gaſtirte in der gedachten Vorſtellung Mad. Geiſſler, vom 
Theater zu Leipzig, über welche ſich nach einmaligem 
Anſchauen nur berichten läßt, daß dieſelbe, ſcheinbar ohne 
hervorſtechendes Talent, ihren Mitteln nach auch im Trauer⸗ 
ſpiele verwendbar ſein dürfte. Dlle. Henkel, vom Thea⸗ 
ter zu Bremen, welche vorgeſtern als Maria v. Me⸗ 
dieis auftrat, iſt eine routinirte Schauſpielerin. Der 
Eindruck, den ihr Spiel hervorbrachte, wurde freilich durch 
unwillkührliche Vergleiche mit ihrer Vorgängerin in dieſer 
Rolle, Dlle. Denker, einigermaßen beeinträchtiget. Dlle. 
Henkel ſpielte die Maria ungleich weicher und mäd⸗ 
chenhafter wie Dlle. Denker, welche in dieſer Partie 
durch ungemeine Eleganz ihres Converſationstones und die 
damenhafte Sicherheit, mit der ſie den König durch⸗ 
und überſieht, imponirte. Dlle. Henkel erhielt Beifall. 
Sintram. 


— Hier iſt ein Herr Roſſi angekommen, der uns 
Breslauern eine Neuigkeit, einen Thier⸗Kampf, ſehen 
laſſen will. Die Perſonen, welche bei dieſem beſtialiſchen 
Drama handelnd auftreten werden, find: ein Bär, ein 
Wolf, ein türkiſcher und ein ſpaniſcher 
Sppoſition bilden die Hunde, zu deren erſtärkung man 
auch gegenwärtige kampfluſtige Hausthiere auffordern 


wird. In Poſen hat dieſe neue Art von Ergößlichkeiten 
einen ſolchen Anklang gefunden, daß man den Direktor 
dieſes Kampfſpieles um eine nochmalige Wiederholung 
ſeiner Vorſtellungen erſuchte. 


Dame“ wieder als verſtändigen, ſeinen Stoff wohl 


ſtorbener, wurden aufgefunden; vier Menſchen ertranken 


thätigkeit zum Gegenſtande haben, weiſet die Geſammt⸗ 


fel. Die] Sprottau, 20. Mair Am I1Sten d. gerie 
ſeloſc wehte eee der Sprotte fpiefende Sinder-auf dx 


* 
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von 3000 Rtlrn. in ſchleſ. Pfandbriefen für arme Ein 
wohner des Orts vermehrt, welche Stiftung die Aller⸗ 
höchſte Genehmigung erhalten hat; wobei des Königs 
Majeſtät zugleich, in Anerkennung ſeines wiederholt an 
den Tag gelegten Eifers für das Wohl ſeiner ärmeren 
Mitbürger, dem Göhlig den Rothen Adler: Orden 
Zter Klaſſe mit der Schleife Allergnädigſt zu ver⸗ 
leihen geruht. F (Amtsbl.) 


Liegnitz, 16. Mai. Das hieſige Amtsblatt meldet 
Folgendes: „Im Monat April Benz ſehr niedere 
Temperaturen und öſtliche Luftſtrömungen in 
ſehr ungewöhnlichem Maaße vorwaltend. Vom 1. bis 
6. hatte Winterfroſt ſtatt, und bis zur Mitte des Mo: 
nats blieb die Witterung kühl dann folgten einige warme 
Tage bis zum 20., worauf wieder kühle Witterung vor⸗ 
waltete bis zum letzten Tage des Monats, welcher warm 
und milde war. Die Feuchtigkeit der Atmosphäre war 
in der erſten Hälfte des Monats geringer als gewöhnlich, 
in der zweiten der Jahreszeit entſprechend. Die Luftſtrö⸗ 
mung erfolgte meiſtens und zwar mit ſeltener Beſtändig⸗ 
keit aus Often, beſonders in der erſten Hälfte des Mo: 
nats. Der mittlere Barometerſtand betrug 27 Zoll 9 
Linien. Die Frühlingsregung in der Vegetation blieb 
ungewöhnlich lange aus. — Der Geſund heitszuſtand 
der Menſchen war im Allgemeinen günſtig, der Verlauf 
der Krankheiten gutartig. Am häufigſten waren die ka⸗ 
tarrhaliſchen und rheumatiſchen Affekttonen: Schnupfen, 
Huſten, Gliederreißen, Geſichtsreißen, Ohrendrüſen⸗ 
Geſchwulſt, katarrhaliſche und rheumatiſche Fieber. Bei 
Störungen des natürlichen Verlaufs fand hin und wie⸗ 
der bei den Lokal- Affektionen eine Steigerung zur Ent: 
zündlichkeit, bei den Fiebern eine Richtung zum Nervöſen 
ſtatt. — Drei Leichname, muthmaßlich apoplektiſch Ver⸗ 


und einer erfror im Freien, muthmaßlich im trunkenen 
Zuſtande. — Ein Arbeiter fiel beim Pflügen auf dem 
Felde plötzlich um und war todt, es hatte ihn ein Ner⸗ 
venſchlag getroffen. — Drei Menſchen wurden erſchlagen, 
der eine von einem fallenden Balken ſeines abgebrannten 
Hauſes, der zweite von einem Pferde, der dritte von eis 
nem gefällten Baume. — Ein Schmidt verunglückte beim 
Steinſprengen, ein Dienſtknecht beim Fuhrwerk. — Ein 
einjähriges Kind verbrühte ſich im heißen Waſſer tödtlich, 
und ein Knabe von 8 Jahren wurde von dem Kammrade 
einer Waſſermühle erdrückt. — Der Geſundheitszuſtand 
der Hausthiere war günſtig. — Die jetzt aus den einge: 
angenen Spezialien gefertigte Zuſammenſtellung der im 
Jahr 1838 im Bezirk unferer Verwaltung aufgekomme⸗ 
nen Schenkungen, welche einen Akt der Privat⸗Wohl⸗ 


ſumme von 9086 Rtl. 23 Sgr. 5 Pf. nach.“ 


Einfall, auf einem in dieſelbe hinreichenden Tritte ſich die 


növeriſchen, der Paſtor Bartels. 


Dieſe Handlung aufopfernder Menſchenfreundlichkeit ver⸗ 
dient um ſo mehr öffentliche Anerkennung, als dieſelbe 
wegen der nicht unbedeutenden Tiefe und Kälte des Waſ⸗ 
fer ſehr leicht von lebensgefährlichen Folgen für das wak⸗ 
kere Ehepaar ſein konnte. 


Görlitz, 17. Mai. Geſtern iſt eine halbe Meile von 
hier, unweit Leopoldshain, der Lehngutsbeſitzer Schimbrig⸗ 
kaus Stanzenhayn durch einen Schuß getödtet und feiner 
goldnen Repetir⸗Uhr und des bei ſich habenden Geldes, 
drei Thaler, beraubt worden. Die ſofort angeordneten 
nichr uh e zur Ermittelung des Verbrechens noch 

Wiſſenſchaft und Aunſt. 

Gans Briefwechſel, reich an intereſſanten Be⸗ 
ziehungen, ſoll, wie man vernimmt, von der dazu vor⸗ 
ngen le befähigten Hand Varnhagens herausgegeben 

erden. f 

— Auf der Univerſität Halle geht es j 
lebhaft zu; die Parteien K ſich Br m 
ſolche zum Bewußtſein, und treten ſich immer ſchroffer 
entgegen. Kürzlich ereignete ſich dort 
Baumgarten ſchen Disputation. Ein S 
fanatifcher Bekenner feiner Lehre wollte ſich für Geſchichte 


habilitiren. Die Disputation nahm aber eine für ihn ſo 


ungünſtige Wendung, daß er wahrſcheinlich abgewieſen 
werden wird, trotz Leo's Protektion, auf deſſen Betrieb 
ihm ſogar das Kollegium erlaſſen worden war. Gegen 
Ende der Disputation ging es ſo ſtürmiſch her, daß man 
innerhalb der Schranken von den Stühlen aufſprang, 
während die Studenten trommelten. Der von Berlin 
dorthin abgegangene Dr. Dunker war in dem üblen 
Falle, wenige Tage darauf zu disputiren. Der Aktus 
verlief aber dießmal eben ſo ruhig und friedlich, als eh⸗ 
renvoll für den Kandidaten. Die geſchlagenen Gegner 
konnten ſich freilich auch in den wenigen Tagen, die ſeit 


jener Disputation verfloſſen waren, nicht wieder fan’ 


meln und Schlachtordnung ſtellen. 
Mannichfaltiges. 
— Am 11. März d. J. ſtarb zu Barfeld, im Han⸗ 
Er war 88 Jahre, 
und hatte 63 Jahre und 


(BR) 


4 Monate und 17 Tag alt, 


5 Monate als Prediger bei dieſer Gemeinde geſtanden. 


In der Gemeinde befanden ſich nur noch drei a 
die er nicht getauft hatte. f 5 

— Die Kaufleute Stohle und Kreitzig in Danzig 
haben eine Maſchine bauen la en, um aus alten, wol⸗ 
lenen Lumpen wieder Wolle zu machen. Das 


Fabrikat iſt untadelhaft, und da die Farbe chemiſch aus⸗ 


gezogen wird, eben ſo weiß, wie die Primogenitur⸗Wolle. 


Sie glauben, Wolle, die von den Schafen 80 Thaler ko⸗ 
ſtet, für 30 Thaler liefern zu können. ' ’ 
Dee amens Amon 
NN Dan und ein 106jährig 

rache. Das Folgende iſt aber noch ein ſonder 

; Is res 
Spiel des Zufalls. In den letzten Tagen ya Delle 
bers verfloffenen Jahres vermählte ſich in dem Städte 
chen Brocken, in Tyrol, ein Mädchen Namens Hexe, 
mit einem Amtmann Ofengabel. 


u Wien ein junges 
er Mann Name 


Im * 
* 


ein Seitenſtück zur 
chüͤler Leo's und 
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Redaktion: E. v. Boerſt u. O. Barth. Druc v. Grab, Barth u. Comp. 


& Theater⸗Nachricht. 
Dienſtag: „Lindane“, oder: „der Pantoffel⸗ 
machermeiſter im Feenreich.“ Großes ro⸗ 
mantiſches Zauberſpiel in 2 Akten. Muſik 


vom Muſikdirektor Kugler. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Ma rie 
mit Herrn Louis Eichborn in Breslau 
zeige ich biermit ergebenſt an. 

Kaweze, den 26. Mai 1839. A . 

Friederike verwittw. Tſchirſchnitz. 
TTT 

Todes⸗Anzeige. (Verſpätet.) 

Nach actsehntdgigen ſchweren Leiden am 
Nervenſieber verſchied ſanft am 1, Mai Abends 
11 uhr mein inniggeliebter Gatte, der Parti⸗ 
culier Johann Andreas Eppen, in ei⸗ 
nem Alter von 63 Jahren 10 Monaten. Wer 
den Verewigten kannte, wird meinen unerſetz⸗ 
5 Verluſt fühlen. Tiefbetrübt widme ich 
allen Freunden und Bekannten dieſe Anzeige 
mit der Bitte, meinen großen Schmerz durch 
ſtille Theilnahme zu ehren. 

Kletſchkau bei Schweidnitz, 25. Mai 1839, 

Amalie Eppen, geb. Thilo. 


— _ 
Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung.⸗ 

Mittwoch den 2. Mai, Nachmittag 6 Uhr 
wird Hr. Dr. kun 
über geognoſtiſche Boolsgie, namentlich über 
die Verbreitung von Säugethieren und Vö⸗ 
geln, mittheilen. 


1911011958010 OO SER e 
Die Kunstausstellung 
ist im Börsenhause am 
Blücherplatz im zweiten 
Stocke täglich von 9 Uhr 
‚früh bis 6 Uhr Abends 
geöffnet. 
Eintrittspreis 5 Sgr. 

Das Verzeichniss kostet 2½ Sgr. 
Die beiden grossen Gemälde, die 
Hussitenpredigt von Lessing u 
Jeremias von Bendeman tnüs- 
sen Schon am "nächsten Sonn- 
abende, Behufs der Absendung 
nach Lübeck, verpackt werden. 
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Gloger einige Bemerkungen |‘ 


1 


A. 4. VI. J. 
Mittwoch den 29. Mai 1839 


0 Wird s 
Julius Egersdorff, 
norddeutscher Balladen- 
Liedersünger, 


eine zweite 
musikalische Soirée 


(im Saale des Hotel de Pologne) 
nach folgender Eintheilung zu geben 
die Ehre haben, 
Kreter"lh eilt 

1) Quartetisatz; , 
2) Gegenwärtiges Glück, v. Cursch- 
mann; 

3, (Auf Verlangen.) Das Schnee- 
- “glöckchen am Grabe, v. Barth; 
4) Quartettsatz; ; 
5) Des Nachbars Nachtigall, v. Preier; 
6, Der Ritt zum Liebchen, y. Kük- 

ken. 
Zweiter 
7) Quartettsatz; 
8 (Auf Verlangen.) 
Napoleon letzte, Stunde, 
menräder; 
9), Herzenswünsche, y. Kücken; 
10) Quartettsatz; . 
11) Soldatenabschied v. Dames; 
12) (Auf Verlangen.) Curiose 
schichte von Kücken. h 
Einlasskarten à 15 Sgr. sind in 
der Musikalienhandlung des Herrn 
Cranz (Ohlauerstrasse) zu haben. 
An der Kasse ist der Preis 20 Sgr. 
Anfang 7 Uhr, Ende halb 9 Uhr. 


und 


T h & 11: 


Des Hauses 
von Al- 


e- 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau 

it so eben erschienen: 

Breslauer Wettrennen - Galopp 
für 1839 von F. M. Stimpel. 

Preis 24, Sgr. 

— —ʃ. Ü äÜ—g ——-— 
n Flügel⸗Inſtrumente 

billig zum Verkauf ſtehen Ohlauerſtraße Nr. 

71 im erſten Stock hintenheraus, 


core, Feuerwerk, 


Ballet - Theater 

im Wintergarten. 

7 Mit Allerhöchſter Genehmigung, Sonna⸗ 
bend den Iften Juni c. erſtes großes Diver: 
tiſſement: „Die Redoute in Venedig“ 
und „Das Feeureich.“ Das Theater iſt 
von heute an aufgeſtellt. 

Winter⸗ und Sommergarten. 

Dienſtag bei günſtiger Witterung: große 
Illumination (4000 Lampen), zwei Muſtk⸗ 

7 rwerk, Steigen der Fon: 
taine mit 6 Veränderungen. 

Anfang des Konzerts uhr. Entree 10 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung Illumination 
im Saale. Kroll. 
Von Sud Krebs 
4 
udetenführer, 
Taſcheubuch für Luſt⸗ und Baderei⸗ 
ſende ins Shlefifche Gebirge, nebſt 


cheint das ite Gate get ch i 

erſcheint da etzte) Heft noch im La 

dieſer Woche, und iſt bis dahin das Pia 

das 4 Bogen mehr enthält, als verſprochen 

worden, zum 775 Subferiptions- 
2 


Nach Erſcheinen des 4. Heftes 


tritt der höhere Ladenpreis ſofort ein. Wer 


deßhalb dieſen billigen Subſcriptionspreis noch 
benutzen will, beliebe bald: e - 
gen zu ma den, baldigſt feine Beſtellun 


J. Urban Kern, 
Buchhandlung und Leſebibliothek, Eliſabeth⸗ 
Tuchhaus⸗) Str. Nr. 4. 
Musikalien-Anzeige. 
So eben ist erschienen u. in Carl 
Cranz Musikalienhandlung zuhaben: 
Das Schneeglöckchen 
am Grabe, 
Lied mit Begleitung des Pianoforte 
gesungen von 
dem norddeutschen Balladen- und 
Liedersäuger 
Julius Egersdorff. 
Preis 7 %½ Sgr. 


Karl von Eckartshausen. 
In J. Scheible's Buchhandlung in Stutt⸗ 
gart erſchien ſo eben und iſt in der Buchhand⸗ 


lung G. P. Aderholz in Breslau zu 
haben: a 


Karl von Eckartshauſen“s 
religioſe Schriften 
Klares und Dunkles. 


Erſte Lieferung 
enthält: 


Myſtiſche Naͤchte, 


der Schlüſſel zu d 
endes Wunder baren. 
Gefühle im Tempel der Natur. 
Ueber Zauberkräfte der Natur. 
gr. 8. broſchirt, 9 Ggr. 


In der Buchhanblung Tone Kohn, 
(Schmiedebrücke, Stadt Warſchau) find zu 
herabgeſetzten Preiſen zu haben: Schiller's 


Werke in einem Bde., g. neu, eleg, Hlbfrzbd. 
f. 5 Rtlr. Dieſelben in 12 Sun, fn 3 
Rtlr., eleg. Hlbfrzbd., f. 5%, Rtlr. Shakes⸗ 
pegre's, Werke in 12 Bon,, für 3½ Rtlr. 
Körner's Werke, 2% Mel. Wieland's aus⸗ 
erleſene Gedichte, ? Thle., 2%, Rtkr. Victor 
Hugo's ſämmtl. Werke, 12 Bde., f. 3 Rtlr. 
Göthe's Werke, 55 Thle., f. 15 Rttr. Rot: 


‚eds allgem. Geſchichte, 839, für 5 Rtlr. 


Menzel, Geſchichte der Deutſchen, 4., 7 Bde., 
m. Kpf., 4½ Rtlr. Streit u. Fiſcher, hiſto⸗ 
riſch⸗geogr. Atlas von Europa, 837, 3 Bde., 
Text u. 1 Fol.⸗Bd., kart., f. 6 Rilr. Nöſ⸗ 
ſelt, Breslau u. ſ. Umgeb., m. d. Plan von 
Br., 1 Rtlr. Berlin, wie es iſt, m. Kpf., 
fi. 274, f. 1% Rieir. Kruſe, hiſtor. Atlas 
v. Europa, zie Ausg., 823, ſt. 14, f. 5 Rtl. 
Klögel, SEN ber gemeinnütz. Kenntniffe, 
Zte Aufl., 7 Bde., f. 3½ Rtlr. Verzeich⸗ 
niſſe meines Lagers gratis. j 
Für nicht amtliche Geſchäfte bin id, des 
Morgens von 7 bis 8 uhr und Mittags von 
2 bis 3 Uhr in meiner Wohnung anzutreffen. 
Grauer, Rechnungs rath, 
wohnhaft Neumarkt Nr. 30. 


Mit einer Beilage. 


den Geheimniſſen 


— —— ʒà—— 


„ 
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Dienſtag den 28. Mai 1839. 


Beilage zu 


e Stahlschreibfedern 


neu erfundener Masse, 


* , in höchster Vollkommen 
eden e heit, 

3 wenn für jede Hand und Schriftart. 

J. Schuberth & Co. 


Dieses solide Fabrikat ist anerkannt das Beste, Brauchbarste und 
Preis würdigste, was bis jetzt der erfinderische Geist schaffte, Alle Nach- 
ahmungen, die weder durch marktschreierische Anpreisungen, noch durch 


die Spottpreise, zu denen sie feilgeboten werden, Absatz finden, sind: weit ſch 


zurückgeblieben. 

Eben ist wieder ein ganz neues vollständiges Sortiment der ausgesuchte- 
sten Waare angekommen, woraus wir als etwas Neues und sehr Zweckmässiges 
empfehlen: 

P Musterkarten mit 12 Stück Federn in 12 verschiedenen Sorten, bester 
Qualität, à 15 Sgr. 5 

Ausführliche Preis- Verzeichnisse mit Gebrauchs-Anweisung sind gratis 

zu haben. - 


F. E. C. Leuckart, in Breslau am Ringe Nr. 52. 


auf Erbſen, Wicken, Rüben und Kraut noch 
lange nicht verſtrichen ſein. 

Auf den Niederlagen werden, wie bekannt, 
auch Anleitungen über die Anwendung des 
Gipſes, von den beſten Oekonomen entwor⸗ 
fen, unentgeldlich verabfolgt und die leeren 
Tonnen, im brauchbaren Zuſtande, zurückge⸗ 
nommen; eben ſo wird billiger Kredit nicht 
verſagt. Löwenberg, den 22, Mai 1839. 

Reichsgräfl. zur Lippe ſche Gips⸗Haupt⸗ 


Bekanntmachung . 
Von dem . Stadt⸗Gerichte hieſi⸗ 
ger Reſidenz iſt über das Vermögen des hie⸗ 
ſigen Kaufmanns Adolf Bodſtein am 5. März 
d. J. der Concurs eröffnet und ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 

aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 

den 2. 1 c, Vormittags 
J Uhr 


5 
su dem Herrn Stadt : Gerichts: Rath Beer 


daher e worden. Dieſe Gläubiger werden Verwaltung. 5 
min ſchrif aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ Haupt, Factor. 
oder durch g ic demſelben aber perſönlich Bekanntmachung. 8 


Bei der Oberschlesischen Fürsten- 
tbums-Landschaft wird für den bevor- 
stehenden Johannis-Termin der Für- 
stenthums-Tag am 12. Juni e. eröff- 
net werden und die Einzahlung der 
Pfandbriefs- Interessen in den 15 gen 
vom 17. bis 23. Juni c. inel. erfol- 
gen, die Auszahlung derselben an die 
Pfandbriefs-Präsentanten aber vom 
24. Juni c. bis zum 5. Juli c. mit 


i ® 
wozu ihnen beim 
die Herren JuſtizGemiiſta den chulze, Ot⸗ 
tow und Hahn vorgeſchlagen werden, zu mel⸗ 
den, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
ingen, demnächſt aber die weitere, rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen 
ie Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen von 
der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen 
ab gegen die übri zen Gläubiger ein ewi⸗ 
Königl. Stadt⸗Gericht 1 


und demnächst die Kasse 
erde 


en. 
ctorium. 
chlesischen Fürstenthums- 
Landschaft, f 
(gez.) Baron v. Reis witz. 


II. Abtheilung. 
Behrends. 


Bekannt machung. 

Zur Beſeitigung mehrfach eingegangener 
Nachfragen wegen mangelnden Gipſes auf den 
Niederlagen, wird dem geehrten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Publikum hierdurch ergebenſt an⸗ 
gezeigt, daß unſere fämmtlichen Etabliſſe⸗ 
ments, als: ä 65 9 sbeſit 
auban bei Hrn. Gaſthofsbeſitzer 
Schulze; ? wer { 
2) in Bunzlau bei Hrn. Gaſthofsbeſitzer 

Lachnitz 
3) in Sprott au bei Hrn, Kaufmann 


Seit dem Auguſt 1838 habe ich, berechtigt 
durch ein auf höhere Veranlaſſung gemachtes 
pädagogiſches Examen, eine Schul⸗ und 
Penſions⸗Auſtalt für Töchter in Wal⸗ 
denburg errichtet. Die Schülerinnen wer⸗ 
den in Allem unterrichtet, was man jetzt von 
gebildeten Mädchen höheren Standes verlangt, 
wobei engliſche und franzöſiſche Sprache wie 
Muſik einbegriffen. Die gedruckten Pläne 
ſind ſowohl bei mir als auch in den Buch⸗ 


Müller; 0 handlungen der Herren J. Max und Komp., 
4) in Sagan bei Hm, Gafthofsbefiger | und der Herren Graß, Barth und Komp. zu 
Kretſchmer; haben, und ich bin jederzeit bereit, die weite⸗ 


5) in Liegnitz bei Hrn. Kaufm. F. W. ven Bedingungen schriftlich mitzutheilen. Plan 
Schubert und deſſen ee BR und Einrichtung gemäß, wünſche ich noch ei⸗ 
in Tü ben bei Hrn. Kaufm. Thies, — nige Penſionatrinnen, und da der Anfang fo 
in Sber⸗Gläfersdorf bei Hrn. Kit sichtlich pom Herrn geſegnet war, hoffe ich, 

. Raabe, — in Steinau 85 00 1 5 vollig welche ich mich be⸗ 
Kaufm. 96 . „ ſchränke, bald vollzählig fein wird. 
halt bel aufn. Löwe, in Auf: ſchränke, Augufte Leſchner, 
Vorſteherin einer Schul⸗ und Penſions⸗ 
Anſtalt zu Waldenburg in 
chleſien. ; 


Extrait de Circassie. 
Preis pro Flacon mit Gebrauchs : Anwei- 
Di fung 1 Kthlr. 
Dieſes 


reinige nicht nur die Haut von allen Flecken, 
ſondern giebt derſelben nach längerem Ge: 
brauch bie Fiche, den Glanz und die Weich. 
heit, wodurch ſich die orientaliſchen Frauen 
auszeichnen. Nachſtehendes Zeugniß ſpricht 
für die Bewährtheit dieſes Mittels. 
Dimenſon u. Comp. in Paris. 
Zeugnis. Ich atteſtire hiermit im Na⸗ 
men einer meiner Elevin von hohem Stande, 
Bir e will, daß dieſe junge 
4 5 1 ame U uffa i 
10) in Bid ern Hrn. Lotterie Ein, Rauppeiten auf ber u ſent DL 15 
nehmer bei Hm Kaufm. B des Schönheitsmittels von Dimenſon und 
11) in Hainau bei der Sch ol aendt Comp, bediente, und die vortrefflichen Gi: 
und Hrn. Seifenfieber 8 An Julius! genſchaften dieſes Mittels ſich nach kurzer 
12) in Glogau bei Hrn. Kaufm. 5 15 Seit auf das Vollkommenſte bewährt haben. 
Den und deſſen Nebennieberlage]| Emilie verw. v. Hohendorf in Wien. 
in uhr au; N | FE 1 
5 in ae BE bei Hrn. Kfm. 817 155 betta der lau befindet ſich die einzige Nie⸗ 
) in Neuſalz bei Hren. Kfm. ein: N Zr 
berg und Thiemann, 5 S. G. Schwartz, 8 
Ehen ed. ee — 1 f Ohlauer Str. Nr. 21. 
ehen find, Hoffentlich werden die verehrten = 
Herren Abnehmer bei dem diesjahrigen fpäten Lokal⸗Veränderun + 
Nahen die erſte Kleegipſung davon noch] unſere Spielwaaren⸗Handlung befindet ſich 
Ausführen können; jedenfalls aber wird die jetzt Karlsſtraße Nr. 38 am Königl. Palais. 
Zeit zum Gipfen des zweiten Schnittes, oder Auguſtin u. Sohn. 


mann, — in ede fe 7 2 
Maſchke, ein Parchwit bel Hrn. 
Kreistarator Buchwald, in Schö⸗ 


nau und Weicherau bei Re 

Hrn. Oberamtmann Seldelz warkt, . 
in Pilgramsdorf bei Goldberg, bei 
Hrn. Gerichtsſcholz Glauer und Hrn.“ 
re Seifert; ; 
in Hennersdorf bei Hrn. Getreide: 
händler K Ban 

derlagen in Gol 
3 
in Freiburg, 

Kreis, bei Hen. Rs n. 
Franzens Dre Senne in 
Fr r rie ga 
chenbach; gau und Rei⸗ 
9) in Liebau bei Hrn. Kfm. F. L. Keßler; 


6 


— 


—7 
— 


und deſſen Nebennie⸗ 
dberg, Jauer und 


8 


— 


S 


vielfach erprobte Schönheitsmittel 


Zawiadomiamy amatorow litteratury 
bolskiéj, ia nasza dobrze znana C25 
telnia powiekszöna zostala wyborem 
zajmujacych i najczekawszych dziel, 
jako i pism polskich, a poniewaz tychze 
zu bardzo pomierng cene dostarsczad 
moZemy, przeto zapraszamy szanow- 
nych czytolniköw do licznego udziaku. 

Keięgarnia 
F. E. CG. Leuckart, 
przy rynku Nr. 52. 


Gerichtsamt Ober⸗Kunzendorf zu Strehlen. 
Der Inwohner Ignatz Nentwig und die 
Johanna Sänger zu Hber⸗Kunzendorf ha: 
ben bei Einſchreitung der Ehe die dort nach 
Caspariſchem Kirchenrecht geltende Gemein⸗ 
aft aller Güter ausgeſchloſſen. 
Strehlen, den 9. Mai 1839. 
Bekanntmachung. 
Die zu Morgenau gelegene Schankgelegen⸗ 
heit, die Fiſcherei genannt, ſoll auf den 
4. Juni c. Nachmittags um 3 uhr, beim 
Scholzen Koch daſelbſt, auf 1 Jahr meiſtbie⸗ 
tend verpachtet werden. Die Bedingungen 


werden im Termine bekannt gemacht werden. 


Morgenau, den 27. Mai 1839. 
Die Ortsgerichte. 
Einem hochzuverehrenden Publikum zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß ich 5 
die 2te Sendung der ſo ſehr beliebten 
K. K. privilegirten ; 


Finglos⸗Muͤtzen, 
3 Loth wiegend, erhalten habe; außerdem em⸗ 
pfehle ich eine große Auswahl Pariſer Hof: 
haar⸗ und Tuchmützen, aufs dauerhafteſte 
gearbeitet und zu den billigſten Preiſen. Da’ 
es ſehr umſtändlich wäre, alle namhaft zu 
machen, ſo zeige ich ergebenſt an, daß ich au⸗ 
ßer den bereits angekündigten noch eine Aus⸗ 
wahl ganz neuer Fagon mit letzter Poſt er⸗ 


halten habe. 
V. Matthias, 
. 8 Schmiedebr. Nr. 1. 
Ein guter Ührmacher⸗Gehülfe 
kann ſofort Condition erhalten beim Uhr⸗ 
macher Bidermann in Kempen. 
Abgeſtimmte Tyroler Viehglocken in 

Sätzen und einzeln, 

engliſche und niederländiſche Schafſcheeren, 
e ‚und Fenſterbeſchlage in 
Joh. Ludw. Böhm’s Erben, 
am Naſchmarkt Nr. 51, im halben Mond. 
Suhler Jagdgewehre, 
Doppelflinten, Büchsflinten, Pürſchbüchſen, 
ſehr gut gebaut, empfehlen bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe: 
Joh. Ludw. Böhm's Erben, 
am Naſchmarkt Nr. 51, im halben Mond. 
Ein gebrauchter, aber noch guter Reiſewa⸗ 
gen, in Federn hängend, mit eiſernen Achſen 
und Koffer verſehen, ſteht für 55 Rthlr. zu 
verkaufen beim Stellmacher Richter, Uni: 
verfitätsplag Nr. 19. 
Handlungs» Gelegenheit für Johann, 

Nikolaj⸗Thor, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. H, im 
goldnen Löwen, nebſt daranſtoßender Woh⸗ 
nung, Küche und Beilaß. 


— — [— — — — — 
Auf 500,000 Mauerziegeln 
nimmt zu billigen Preiſen Aufträge an: 


R. Schepp, Neumarkt Nr. 7. 
Ausverkauf 


der Schneider'ſchen Badeſchränke iſt Reuſche 
Straße in den 3 Linden. 0 
J. Huber, Tiſchlermeiſter. 


Am Ringe Nr. 57, 
Naſchmarkt⸗ Seite, neben der Apotheke zum 
ſchwarzen Adler, ſind 


meublirte Zimmer 


zu vermiethen. Näheres im Gewölbe. 


Eine anſtändige, ſtille Familie findet ſich 
bereit, ein geſittetes Mädchen als Penſtonairin 
aufzunehmen. Hierauf Reflektirende belieben 
ſich Ohlauer Straße Nr. 55, im Gewölbe, zu 
melden, wo ſie das Nähere erfahren können. 
EDER Re 


Neue Berger Heringe empfing und 
empfiehlt in ganzen Sonnen Bilfigft: 
Friedr. Aug. Grützuer, 
am Neumarkt Nr. 27, im weißen Hauſe. 


Nicht zu uͤberſehen! 
Während der Dauer des bevorſtehenden 


Wollmarkts ſind Eliſabethſtraße Nr. 4, zwei 
Treppen hoch, zwei ſchön meublirte Zimmer 


eingeräumt werden. 8 

Ohlauer Straße Nr. 55 ift für die Zeit des 
Wollmarkts eine meublirte Stube zu vermie⸗ 
then. Näheres daſelbſt im Gewölbe. 


Strohhuͤte 
für Damen und Herren werden ganz auf Pa⸗ 
riſer Art gewaſchen und appretirk für 5 Sgr. 
Auch werden ſolche nach der neueſten Mode 
verändert und garnirt. l 


Kra a tz, } 
Strohhutfabrikant aus Berlin, 
„ 
Gag anaaagangdganen 
Die Papierhandlung . 
Adolf Stenzel, 
in Breslau, Ring Nr. 7, 

neben dem Hauſe genannt zu den ſieben Nr 


SOSE 
8 


* Chuͤrfürſten, empfiehlt 2 
* ihr wohl aſſortirtes Lager von 25 
Papier, Schreib- und Zeichnen: & 
* Materialien. 9% 
GOES 
FFC HIER 
9 Eine wenig gebrauchte, halbgedeckte {0% 


9 Chaife und zwei Paar gute Geſchirre 
x find K zu verkaufen: Altbüßerſtraße 
Nr. II. * 
N ee een 
Roſenthalerſtraße Nr. 13 ſind flodhärige 
Wachtelhunde zu verkaufen. 
Bequeme Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin 
Donnerſtag den 30. Mai c. bei Schiller, 
Lohnkutſcher, Neueweltgaſſe Nr. 36. 


2 * 
Horn: Konzert 
von dem Muſikchor der Hodjlöblichen Aten 
Schützen⸗Abtheilung findet Dienſtag den 28ſten 
d. M. in meinem Garten ſtatt, wozu erge⸗ 
benſt einladet: 
Mentzel, Koffetier vor dem Sandthore. 


Während des Wollmarkts 
iſt eine Stube nebſt Kabinet, 


in der erſten Etage, Blücher⸗ 
Platz Nr. 1, zu vermiethen. 


Mit den ſchönſten Taſel⸗, Tranchir⸗ und 
Deſſert⸗Meſſern, Feder-, Inſtrumenten⸗, Jagd-, 
Taſchen⸗, Garten- und, Oculir⸗Meſſern, Schee⸗ 
ren und Lichtſcheeren, fein ſtählernen Trenſen, 
Wettrenneſtangen, Kandaren, Sturz⸗, Wett: 
renn⸗ u. anderen Steigebügeln, Bronce⸗Waa⸗ 
ren, ſo wie mehren feinen Galanterie-Waaren 


in Stahl iſt unſer Lager reichhaltig verſehen 


und offeriren alles zu den billigſten Fabrik⸗ 


preiſen: 


Breslau, am Ringe Nr. 3. 


W. Schmolz & Comp., 


Inhaber eigener Fabriken. 


Eine neue breitſpurige vierfigige 
Fenſter⸗Chaiſe ſtehet zum Verkauf 
Biſchofſtraße Nr. 10. 


Zu verkaufen: 1 Ruhe⸗Sopha oder türkiſche 
Bank, faſt neu, für 7Rtlr., und 1 birnbaum⸗ 
nes Sopha mit Kattun überzogen, 4 Rtlr. 
10 Sgr.: Carlsſtraße Nr. 38 im Hofe links, 


2 Stiegen. 


h , Wagen:VBerkauf, 

Eine leichte neue Chaiſe mit ganzem und 
halbem Verdeck iſt billig zu verkaufen; das 
Nähere Werderſtraße Nr. 11 bei Herrn Par⸗ 
tikulier Lang ner. 

Ein ſehr gut erhaltenes Flügelinſtru⸗ 
ment ſteht billig zu verkaufen. Wo? er⸗ 
fährt man in der Buchhandlung F. E. C. 
Leuckart, am Ringe Nr. 52, 

Ein unverheiratheter tüchtiger Gärtner fin⸗ 
det zu Johanni ein Unterkommen auf dem 
Dominium Wiltſchau. 2 

A. Bögel, Friſeur 
in Breslau, am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 
14, empfiehlt ſich mit allen feinen Hagrar⸗ 
beiten, ſowohl für Damen als Herren, ſowie 
mit einem Lager moderner Gegenſtände. 


Altbüſſerſtraße Nr. 45, zwei Stiegen vorn 


heraus, iſt eine Wohnung von 2 meublirten 
Stuben an einen ſtillen Miether zu vermie⸗ 
then und zum 1. Juli zu beziehen. 


Zum Wollmarkt 


iſt Schweidnitzerſtraße Nr. 5 im goldnen Lö⸗ 
wen (Stadt Berlin gegenüber) im erſten Stock 
vorn heraus ein großes ſchön meublirtes Zim⸗ 
mer zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt. 


Zu Michael it Nikolaiſtraße Nr. 35 eine 


Schmiedewerkſtelle zu vermiethen. 


Büttnerſtraße Nr. 1 ift die ganze Parterre⸗ 


Gelegenheit, ein großer und ein kleiner Keller 
nebſt Bodenkammer von Johanni ab zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere bei dem Haushälter. 


Ueber den Wollmarkt iſt von jetzt ab eine 


meublirte Stube, nahe am Ringe im erſten 
Stock, zu vermiethen und zu erfragen Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 2. 


Lin verheiratheter Hausknecht, 


der die Bedienung und die Garten⸗Arbeit ver⸗ 
e ſich bald melden Tauenzienſtraße 
7 g 


en 


Nöthige Erklärung 
2 1 . x + 115 r . * 4 - 
bei Eröffnung der Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt zu Alt⸗Scheitnig bei Breslau. 

Bei bevorſtehender Eröffnung der von mir begründeten Waſſer⸗ Heil Anſtalt halte ich es um ſo mehr für meine Pflicht, eine offene Erklärung meiner Abſicht dem Publi⸗ 
kum vorzulegen, als bereits mannigfache Gerüchte darüber im umlauf ſind, theils verdächtigende, theils empfehlende, jedenfalls aber unzuverläffige, da es nicht in nn Plane 1 — 
konnte, eher, als mir der Erfolg ſicher ſchien, mich über das Unternehmen auszulaſſen. ö = J a 

Die Anwendung des kalten Waſſers, als Heilmittels, bereits durch Hippokrates gelehrt, dann, weil man es zum Univerfalmittel ftempeln wollte, des Mißbrauchs wegen 
außer Gebrauch geſetzt, iſt in neuerer Zeit durch Prießnitzens Beiſpiel wieder in allgemeinſte Aufnahme gekommen, und wie Viele ſich auch noch gegen dieſe Waſſerkuren ſträuben — 
das Vertrauen des Publikums hat ſich ihnen entſchieden zugewandt, wie dies die aller Orten errichteten Waſſer-Heil⸗Anſtalten zur Genüge beweiſen. — Auch mich hat ein oftmaliger 
Beſuch Gräfenbergs und mehrjährige Beobachtung folder Perſonen, welche dort ihre Heilung geſucht und gefunden hatten, gelehrt, daß die methodiſche Anwendung des kalten Waſſers, 
verbunden mit der dazu gehörigen Diät, nicht nur ein höchſt empfehlenswerthes, ſondern in manchen Fällen ſogar — alleiniges Heilmittel ſei. — Dieſer Ueberzeugung gemäß, glaubte 
ich ſowohl meiner Pflicht, als Arzt, nachzukommen, als auch im Intereſſe der leidenden Menſchheit zu e wenn ich unterrichtet in der Behandlungsweiſe durch wohlwollende Lehre 
und beftes Beiſpiel, und geſtützt auf eigne Erfahrung, eine Heil⸗Anſtalt nach dem Vorbilde der Gröfen erger gründete, nachdem vielfache und beſchwerliche Nachforſchungen mich endlich 


einen Ort entdecken ließen, wo hinlängliches und zu dem gedachten Zwecke taugliches Trink⸗ und Badewaſſer zu gewinnen war. — Die geeignete Quelle fand ich in dem ſogenannten 


„fürſtlichen Garten“ zu Alt⸗Scheitnig, / Stunde von Breslau entfernt, und empfehle nun meine daſelbſt errichtete Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt zu ſegensreichem Gebrauche. 

+ „Da ich jedoch weit entfernt bin, das Waſſer als Univerſalmittel anzupreiſen, mache ich im Voraus darauf aufmerkſam, daß ich nur ſolche Kranke aufnehmen werde, welche 
erfahrungsmäßig durch die methodiſche Anwendung des Waſſers zu heilen ſind, oder doch dadurch ſolche Erleichterung finden können, wie ſie eine andere Heilmethode zu bewirken nicht 
geſchickt iſt — und bemerke, daß eine ſolche Hülfe von der Anwendung des kalten Waſſers vorzüglich zu erwarten ſteht bei den meiſten Dyskraſien, wie: Gicht, Skropheln, Mhachitis, 
Anterleibsübel aller Art, Hypochondrie, Hämorrhoiden, Flechten und Ausſchläge, veraltete Geſchwüre, Arzneikrankheit, beſonders Merkurialſiechthum, Dyſenterien, gaſtriſche Fieber, 


Schleim: und Wechſelſieber, einzelne Nervenkrankheiten, Bleichſucht und Menſtrual⸗Beſchwerden, Rheumatismus und chroniſche Katarrhe, wie es denn auch bei Neigung zur häufigen, 


Wiederkehr einer Krankheit, namentlich bei Bruſt⸗ und Bauchfell⸗Entzündung dringend zu empfehlen iſt. a 
Baäder, Douche und Wohnungen find aufs Beſte und Zweckmaßigſte eingerichtet, für paffende nahrhafte Koſt wird, wie billig, Sorge getragen, dennoch aber werden die 
Koſten der Kur äußerſt niedrig zu ſtehen kommen, und es ſoll mir Pflicht ſein, Unbemittelten die Koſten für Bäder und Douche ganz zu erlaſſen, inſoweit die Kräfte der Anſtalt es 


erlalben werden. ; Dr. Bürfner, 

m é - 5 i, Tüiockion mehr Bm 

enen rr 2 
5 brik und Oelfabrik beabfichtigt von 


Michaeli 1830 ab einen andern, dem 
jetzigen gleichen Wirkungskreis an⸗ 
zunehmen. Selbiger hat beim Bau 
und Einrichtung dieſer ſämmtlichen 
Fabriken mitgewirkt, und ſo viel Er⸗ 
fahrung in einer Neihe von Jah⸗ 
ren, und beſonders neuerer Zeit, ge⸗ 
ſammelt, daß er derartigen Anſprü⸗ 
chen 33 zu leiſten glauben kann. 
Hierauf Neflektirende erhalten un⸗ 


Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Die Direction der obigen, rühmlichſt bekannten Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat mir ihre Haupt- Agentur übertra⸗ == 
en, nachdem letztere von Herrn Werkmeifter niedergelegt worden. Ich beehre mich, dies mit der Bitte anzuzeigen, ſich in 
Verſicherungs⸗Angelegenheiten an mich wenden zu wollen. Die Verſicherungen werden von mir deſinitiv geſchloſſen, auch bin 
ich bevollmächtigt, die Policen Namens der Dirertion auszuſtellen. i N 

Breslau, den B. Mai 1839. E. G. Landeck. ter der Addreſſe A. L. in Prieborn 

f h 7795 5 = . 8 17 bei Strehlen und während der Ta 
Unter gleichen Verhältniſſen wie 8 obigen iſt mir auch die Haupt⸗Agentur für die l t des Wollmarkts bei Herrn N. . 
= Berliniſche Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaf Den neu 
2 von der Direction übertragen worden, und bin ich zur Annahme aller in dieſes Fach ſchlagenden Verſicherungs⸗Angelegenheiten ; rechn 1 
= bereit, Breslau, den 25, Mai 1839, E. G. Landeck. ausfübenar. — 


ünchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. = EAN NAHE u 
Aachener. und M ünchener Fe fer. rf cheru 9 ' j = Meubles⸗ u. Spiegel⸗ 


AARAU KA 


AKAD) 


ie Kapi i d . . 1,200,000 > 
Die Kapital: Garantie beträgt 8 5 A n 8 x 1 7a Pr. Ert. Rtlr „200, 7 
Die Reſerve für in 1839 ablaufende Verſicherungen und für die Frei⸗Jahre iſt geſtiegen ** — <i M agazın 
N von 22,339 Nieiür, auß 55 ; 10 45 in 5 WER 20 318,287 Ben 
Die aus eingenommenen Zinſen und einzunehmenden Prämien beftehende Reſerve für 18309 
We enters ee betrag) 8 8 339,528 * Baue ru. Eomp. D 
Für unregulirte Brandſchäden find reſervirt . | = 2 27,000 Na fi chma rkt Nr. 4 9, 


Mithin beträgt das ganze Gewährleiſtungs⸗Kapital anſtatt 88 1,800,669 Rtlr. Pr. Ert. Rtlr. 1,884,815 


>|. l 
Das Arttesprimien Ginnatme, incl; Seen vom Japı enge 322,522 im Kfm. Prager'ſchen Haufe, 
8 . empfiehlt die größte 


? 1 laufende . iſt dasjer de ee ee 2 

Das am goon Ende 1837 von 140,720 öiß Sele auß CCC empfiebte uswahl von Meu⸗ 

Die Ende 1837 laufenden Verſicherungen betragen mit den in 1838 neu geſchloſſenen 8 Mae: > der⸗ und Maha oni⸗, als au Pol ran? 

TUE DE a A 5 TN E FE TEE 258,790,310 > kiten f gonte, ale Ber: 

An Brandſchäden find bezahlt bis zum 31. December 18 2a an = 1,664,694 ilfenz, tirſchbaum⸗, Birken⸗ und Exlen⸗ 

Gewinnhälfte an gemein- b ſeit DEIN 8 ME Gejellihafta ua te. 8 RE > | Holz zu gütiger Beachtung. 

üsige Anſtalten bezahlt L für das Jahr 18: . EIER 22, — ——k ä mIꝓoM̃— — 

5 Joh. Ed. Reichel, 


ie 


Die Statuten, Verſicherungs-⸗Bedingungen und Rechnungs⸗Abſchlüſſe find bei dem unterzeichneten Haupt⸗Agenten, ſo wie 2 Mechauikus und Feuerſpritzen⸗Fabri⸗ 
g , — 


i zur Einſicht zu erhalten. kaut zu Leipzig, Johannisvorſtadk 1423 
8 5 Bede, an 25. Dr 1830, Br 1128 n > verfertigt a Vence Bann ge: 
2 .& G. Lande ck, => |hörigen Artikel, als Stimmnagel, Anhänge: 
; ö f . Albrechtsſtraße Nr. 52. N —.— A Fersen Peg 20 mn 
s AA 0 | 14 50 %%% Spreitzen, Tritte, eiſerne Anhängeſtücke und 
Witten e nme 
N foͤrmigen Inſtrumenten gehörigen Artikel zu 


ganz civilen Preiſen und bittet, Muſter und 
Zeichnungen unter obiger Adreſſe einzuſenden. 

Ferner halte ich ein Lager von mir con⸗ 
ſtrüirter und gefertigter Hand⸗Feuer⸗Spritzen, 
a7 Rthle., welche bei einem Waſſerguſſe von 
e Suaft in der Minute 70 bis 75 Fuß trei⸗ 

ben. Bei Abn in Partien gebe ich ei⸗ 
nen angemeſſenen Rabatt- 


. ˙— —— 
Mineral⸗Brunnen 


Liesjahriger Füllung, als: Adelheids⸗, Selter⸗, 
Blinsberger:, Marienbader Kreuz⸗ und Ober⸗ 
Salzbrunnen; Eger , Franzens⸗ und Salz⸗ 
quelle, Saidſchützer und Püllnager Bitterwaſ⸗ 
fer, fo wie Kiffinger Ragozzi⸗ Brunnen 
empfing direkt von den Quellen und empfiehlt 
ſelbe billigſt: 8 Conrad Menzel 
in Liegnitz. 


Eine Droſchke a 
mit halbem Verdeck und eiſernen Axen iſt zu 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt R TEN, 
empfehle ich N geehrten Publikum mein beſtens aſſortirtes £ Kg 


Tuch⸗La ger in a 1 en C oul euren j : 4 mit vollſtändigem neu angeſchafften 
die neueſten Sommerbeinkleiderzeuge; ſächſiſche, geſtreifte 4 Inventarium eingerichtete Kaffees 


I) 

und ale asbern Seen Plane, sähnjses Beute, 4 15 Kun, 8 

351 = ee Br i ten, Ackerland, neuem Billard, eis 
zu den bi . x 


Eben jo empfehle mein erſt kürzlich erhaltenes Commiſſions⸗Lager von ner Kegelbahn u. ſ. w., ſoll von 


Sächſiſchen Strumpf⸗Waaren 
zu billigen aber feſten Preiſen ergebenft,- : - 
x | Ernſt Leinß, 


am Kränzelmarkt neben der Oelhandlung. 


ae en 
I hu Bütialter Beahtung! 
Berliner Damenſchuh⸗Fabrik mr: 
| 


| von L. Horn in Berlin. durch mich ſortgeſegt wies? um gütigen Ja 


Joh. c. ab anderweitig verpachtet 
werden. Die Pachtbedingungen ſind 
J hier Karlsſtr. Nr. 32, zwei Stie⸗ 
gen hoch zu erfahren. 


N 


re gli 
prinz in. pe e Sorgfalt verkaufen: Breite Straße Nr. 18. 
a f z ergebenſt: 8 fü " 2 
Mit dem heutigen Tage habe ich ; ſpruch bittet gan neſti 
dem Herrn N. Schepp in Breslau, Neumarkt Nr. 7, ; ace a iſt net — — allen 
ein Lager meiner, durch ihre Dauerhaftigkeit und Eleganz ſich auszeichnenden Schuhe zum 5 Sorten, und zwar von 2½ Sgr. an die Elle. 
Verkauf übergeben, welches ich zur gefälligen Abnahme „veitens empfehle. Berti Brud- Bandagen: . Emannel Hein, Ring Nr. 27, 
+ L. H vorn im erlin. nach Salmon in Paris, die ihres bequemen 


8 n Bezug auf obige Anzeige Empfehle ich das wohl aſſortirte Lager von Schuhen ben | Tragens wegen zu empfehlen find, de wie 
feht er Damen höflichſt. ö von den gebe uch lichten elaſtiſchen, mit und 
0 


9 7. e ſtellbarer Pelotte, den zweckmäßig⸗ 
N. Schepp, am Neumarkt Nr. 2 aan Formen, ſind 8 keck vorräthig 


Ein ſtiller, prompt zahlender junger Mann 
ſucht eine bald zu beziehende Stube. Hier⸗ 
auf Reflectirende belieben das Nähere Al⸗ 
brechts⸗Straße Nr. 39, im Spezerei⸗Gewölbe 


00002200900 HOHOHEHOHBREHORGHORRHOHRNÖHOHOHOHG bei gi W. Härtel, und Ban, m zuthelen. ) 
Bedeutende Sendungen ächt italieniſcher Stroh: Bas Ohler Sraße Ke. 20, n 1839er Gr. Berger⸗ 
5 Hüte, Pariſer Filz- Hüte und Sommer ⸗Mützen N grauen Strauß. N Herin g 
8 2 vor 2 8 7 3 tan d olt 1 1 „und wird 
die Tuch⸗ und Modewaaren⸗Handlung u In ee ute derzauf am ehemaligen Ganbthr. 
3 fuͤr Herren des N ſahtertkant in Breslau, ud A. ni Blaſchke. 
8 N 2 0 N empfiehlt zu bevorſtehendem Wollmarkte — a - EFT LETTER 
5 E. Hainauer jun, : zT 
2 2 1 7 in reich⸗ - „ 
45 Oblauer Straße Nr. 8, im Nautenkranz. * fer 1 en ee l miar bahn Gwen Wenger. 
BEER dd er Ez cx Ez lz cn x xx xx y x5 xx x fr fx xx r xx en ce cg g Cr r r . Das Waare n⸗Lager if Oplauer Str. Rr. 2. e Be 0 


2 


f 


| 
e 


| Ben — 709 — N 5 | 
2Std See * =. 
= f Ignaz Leichtsche Allerbilligſter und mo: 
: pP iano-For te- . dernſter D amenputz 
5 


5 im Putzgewölbe am Kränzelmarkt bei 
Friederike Gräfe aus Leipzig. 


Großes Damenputz⸗Waaren⸗Lager. & 


Die größte Auswahl der neueſten Hi in Italieniſchem ie 
a zer Stroh, Seide, Battift, Erepp, ächten Vat, 5 ER 
neue Stoffe, fo wie die neueſten Hauben in Blonden und Tüll offerirt zu 1 
A auffallend billigen Preiſen, um das Lager zu verkleinern: 6 N 


Die Damenputzhandlung T. S. Schröder, 8 


BE Ring Nr. 50, erſte Etage, neben dem Kaufmann Herrn Prager, 23 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt 1 


empfehle ich die von meinem Pariſer Hauſe jüngſt empfangenen neue Waa⸗ 
ren⸗Sendungen, in den nachſtehenden Artikeln: 
Die eleganteſten Pariſer Braut⸗Roben und Braut⸗Schleier, wie überhaupt 
Alles, was zur Complettirung einer Ausſtattung gehört. 55 

Die größte Auswahl der neueſten Seiden⸗Zeuge. 

Eine große Auswahl ſehr ſchöner und billiger ächt türkiſcher Double-Shawlis J 
und Umſchlagetücher; desgleichen in Terneaur und Cachemir⸗Thibet zu 
verſchiedenen Preiſen. 5 

Die mannigfaltigſten Zeichnungen in Mousseline de laine, Battiſten, Jac⸗ 
conets und Kleider-Kattunen. 

Sehr ſchöne ganz neue Phantaſie⸗Tücher, Mantillen, Crispinen und Fichus. 

Die eleganteften und neueſten Meubles⸗Stoffe und Gardinen⸗Zeuge, wollene © 
und feidene Franzen, Tiſch⸗ und Fuß⸗Teppiche. N 


reren 
Die neueſten und gentilſten Weſten⸗ und Beinkleider⸗Zeuge, fertige Regen⸗ 
Mäntel und engliſche Palitots, ächt oſtindiſche Taſchentücher, Cra⸗ 
vatten ꝛc. ꝛc. 


Moritz Sachs, 


Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, Ecke der 
Schmiedebruͤcke, im Hauſe des Hrn. 


Elbel. 
F... Kd ER IS ENG ES ERS KB 


Feſte Preiſe. 
Zum bevorſtehenden Wollmarkte 


erlauben wir uns einen hohen Adel und ein geehrtes Publikum auf unſer reichhaltig 
aſſortirtes Lager in Tuch⸗ und Mode⸗Waaren für Herren auf 
merkſam zu machen. N 
„Durch unſere perſönlichen Einkäufe in den bedeutendſten Fabriken und Meß⸗ 
plätzen, als durch direkte Einſendungen unſerer Gommiſſionairs in London, 
Paris und Wien unterhalten wir ſtets ein großes Lager in den neueſten Far⸗ 
ben niederländiſcher, franzöſiſcher, Livree⸗Tuche und Buks⸗ 
kins, die eleganteſten und neueſten e zu Beinkleidern, We⸗ 
ſten und Röcken, worunter fi Etoffe Cord. Napoleon zu Weber: 
apa als etwas 3 er N 4 Pe auszeichnet, 
ie größte Auswahl in ächt oſtind. Foul. Taſchentüchern i 
ei Cravatten, Shlipſen, Chemiſets, ce . 
en. 


2288888 
BE: 


= 


meines Vorbesitzers fortzuführen. Ich habe zu diesem Endzwecke 
3 nicht nur durch Aufwendung sehr bedeutender materieller Kräfte, son- 
dern ganz vorzüglich durch sorgfältige Würdigung der neuesten Er- 
‘findungen und Verbesserungen sowohl im Gebiete der Technik über- 
2 haupt, als der Mechanik der Flügel-Pianoforte-Instrumente insbeson- 


FRE 


1 forderungen des Geschmacks und der Eleganz entsprechenden äussern 


Eu 


Weise zu sichern allein Im Stande ist, und meine Bemühungen hierbei 

. sind wesentlich durch ein Personal gefördert worden, welches zum 

, Srösten Theile seine technische Ausbildung der bewährten Meister- 

225 schaft meines Vorbesitzers verdankt, 2 . 

3 Die wahrhaft rühmliche Anerkennung, welche in dem kurzen 
Zeitraume meines Betriebes den Leistungen meiner Manufaktur im 
In- und Auslande gezollt worden, hat mich auf eben so belohnende als 
ermuthigende Weise von den Resultaten meines Wirkens überzeugt, 

2 und ich nehme bei dem bevorstehenden Wollmarkte mit voller Zuver- 

1 sicht Veranlassung, meine Flügel-Pianoforte- Instrumente dem hochge- 
ehrten musikliebenden Publikum zur geneigten Berücksichtigung un 

55 Auswahl ganz ergebenst zu empfehlen. 

Der Organismus meiner Manufaktur hat es möglich gemacht, 
einen steten Vorrath völlig ausgearbeiteter Flügel-Pianoforte-Instru- 

* mente in Polixander-, Zebra-, Mahagoni- und Kirschbaumholz zu un- 
terhalten und ich bin dadurch in den Stand gesetzt, nicht nur jedem 
Auftrage auf das Prompteste zu genügen, sondern auch nur solche 

115 Iustrumente zu liefern, die sieh nach ihrer Vollendung bereits in einer 

25 mehrmonatlichen ununterbrochenen technischen Pflege und Beaufsich- 
tigung befunden haben. Dies und der Grundsatz, von keiner neuen 

* Erfindung eher Gebrauch zu machen, als bis die Probehaltigkeit der- 

25 selben zur Gewissheit geworden, erlauben es mir, für die Güte mei-, 
ner Pianoforte- Instrumente, sowohl in Hinsicht auf den Bau derselben 
und die Qualität der einzelnen Bestandtheile, als namentlich rücksicht- 
85 de Tons, der Spielart und Dauerhaftigkeit der Stimmung, die 

mmenste und unbeschränkteste Garantie zu leisten. 
für die diende zwei Flügel-Piauoforte-Instrumente meiner Manufaktur 
rige Kunssaustellung bestimmt, wegen Mangel an Raum 


4 aber nur eins aufstellen können, und bemerke, dass das zweite, so 


eee eee 


® 


wie die übrigen Pro, ukte meiner Manufaktur in meinem Lokale jede 
Ereunde der . d Mur zur Ansicht und Prüfung Sreistchn: 5 
3 C. F. Alexander, 
* Inhaber der Ignaz Leicht'schen Pianoforte-Manu- 
faktur, Hummerei Nr. 39. 
EI EIER IST ER TFEIT 
* neuen * e 2 25 = > > 7 2 ä * 
Röcken, eine ſehr große Auswahl der cleganteſten 
Beinkleiderzeuge und Weſtenſtoffe, ächte Pariſer Bin: 
den, Shlipfe, Jaromir⸗ und faconnirte Atlas⸗Shawls, 
Vorhemdchen, Kragen, Manchetten und die neueſten 
Farben⸗Handſchuhe, fertige Gummi⸗Palitos (Negen: 
b Röcke), wie auch Mäntel, erhielt und empfiehlt: 


Fb ͤ v. 
Se 8e ie S Se Ser Se See Se d ABK e 


88888 
RE 


die Tuch⸗ und Modewaaren⸗Handlung 
für Herren des 


L. Hainauer jun., 
Ohlauer Straße Nr. 8, im Rautenkranz. 


Aufträge auf fertige, nach den neueſten Journalen gearbeitete Herren-Anzüge 


3 werden beſtens beſorgt und ſolche auf Verlangen binnen 24 Stunden geliefert. 5 * 1 
DOSEPSPEOSIISSDPEIDDD Aecht engliſche waſſerdichte Röcke und Mäntel. 8 
Die neueſten Facons in Filzhüten; ſiämmtliche Artikel verkaufen wir, wie 


e ee . 8 8 0 05 bisher, zu den billigſten aber feſten Preiſen. 
7 1 Lager von Rauch- Stern & Weigert, 
= um canupf-Tabaken und Nikolai⸗Straße Nr. 80, nahe am Ringe. 


Cigarren | 
M. S. bi h Zum bevorſtehenden Wollmarkt 
empfehle ich meine 3 
. x 0. 100 OW, neue Mode-Maaren- Handlung für Herren, 
Albrechtsſtraßſe Nr. 24, neben der Poſt. 280 N verſehen mit den neueſten . 
Nan Tabak: und Cigarren⸗Lager, weiches zum bevorſtehen⸗ Wiener und Pariſer Eravatten, Schlipfen, Shawls, Acht 
oſtindiſchen Taſchentüchern, Weſten in Piqué, Seide und =» 


10 ee —. ganz befonders große Auswahl darbietet, empfehle 
ung. 2 
ng Wolle, Gummi⸗Hoſenträgern und Strümpfen, 
ſo wie die feinſten a 


8 r Nun, 2 e 

once e r Fr Winker Filz zin 
ö 6 ar F : 

5 in Bresla M 3 ren Nr. 85 9 neueſter Facon, bei prompter und reeller Dedienung zu den, iligften Preiſen: 

empfiehlt fein Lager Militanr? umd Gioil⸗ Stiefeln, wie Herren⸗ 2 8 | ck 

Fa und Damen⸗Schuhe, ſtets nach dem en N 0 ul ü 7 

EECCCCCTTTTTTTTTTTTT Ohlauer Straße, goldne Krone, nahe am Ringe. 


— 


—ͤ—̃ — Ta ͥͤ ——— 8 
bare ts g , e le. nm) Die Porzellan Manufaktur 
| von F. Schumann & Sohn in Berlin, 


.. 


8 
. 


DEREN 
S 


m 


— 


damit möglichſt bald zu räumen, billig verkauft werden: 


im zweiten Gewoͤlbe empfiehlt ihre woht affortivte Niederlage von weißem, vergoldetem und bemalten Porzellan 


in der Korn-Ecke, Schweidnitzer Str. hieſelbſt, Clifabethftraße Nr. ö. 


auf das beite 


geliefert, im Kleider⸗Magazin 
vom Schneider⸗Meiſter 
Adolph Kohn, 


Ring⸗ und Eliſabetſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 
Aechte Veroneſer Salami. 


Franzöſiſche Prünellen, Trauben⸗Roſinen, Mandeln in weichen Schalen, Neapol, Ma⸗ 
caroni, Parmeſan⸗Käſe und ausgezeichnet feines Provencer⸗Oel, empfingen ganz friſch und 
offeriren billig: Geb 


Die Damenſchuh⸗Fabrik von C. Helfrich |* 


In 12 Stunden werden 
complette Anzuͤge fuͤr Herren 


und modernſte 


rüder Knaus, Hintermarkt Nr. 1. 


in Berlin 5 
bei Friederike Werner, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 11 im goldenen Schlüffer, erſte Etage, 


offerirt den Damen zur Frühjahr» Promenade ihr ausgezeichnetes Lager in allen nur mög⸗ 
lichen Gattungen Schuhen und Stiefeln zu den billigſten Preiſen. 


Geſtern fand ſich in unſerem Gewölbe ein 
ſeidener Regenſchirn, mit zwei darauf gezeich⸗ 
neten Buchſtaben, vor, welchen der ſich legi⸗ 
timirende Eigenthümer gegen Erſtattung der 
Inſertionskoſten zurückempfangen kann in der 

Band-, Spitzen⸗ und Zwirn⸗Handlung 


J. Schwerin & Söhne 


Ring, im Leinwandhauſe, neben 
der Hauptwache. 
Anzeige. 

Einem hohen Ades un hochgeehrten Pu⸗ 
blikum empfehle ich mich mit meinem Haupt⸗ 
lager von Cravatten aller Art, (Pariſer 
Schlipſe, Berliner Jaromirs und weiße Wie⸗ 


ner Waſch⸗Cravakten), von Handſchuhen aller 
Art, Bettdecken, Kopfkiſſen von Ziegen⸗, 
Gems⸗ und Hirſchleder, dergleichen Ober: und 
Unterbeinkleider, die feinſten Tragebänder u. 
ſ. f. Dabei verſpreche ich der Güte der Waare 
angemeſſene Preife, A 7 
B. Schröer, 
erſter Binden⸗Fabrikant in Breslau, Riemer⸗ 
Zeile Nr. 20. 
Zau verkaufen. 
Neue und gebrauchte Wagen nebſt neuen und 
gebrauchten Geſchirren find zu haben Meſſer⸗ 
gaſſe Nr. 36. ; 
ED eee; 
5 SKonjervations:Schmürmieder 9 
für verwachſene Perſonen, verbun⸗ 
den mit!“ Bandagen, Gradhalter für 
Kinder, welche hohe Schultern und 
leichte Verkrümmungen des Rückgrathes 
haben; ſo wie auch Korſets nach Pa⸗ 
riſer Facon werden in dauerhafter Güte 
fortwährend angefertigt bei 9 
verwttw. Jarnuitſchka, 
Korſet⸗ VBerferfigerin, Schmiede⸗ 9 
9 brücke Nr. 11. 9 
F 
riſche Aale 
in ſechönſter Qualität und größter 
Auswahl, offerirt: 
Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, 
Waſſergaſſe Nr. 1. 
Portorico, 
alten abgelagerten in Rollen, von circa 3 Pfd., 
der einen dem Varinas ähnlichen Geruch hat, 
und ſich ſehr leicht raucht, offerirt a 8½ und 
9% Sgr. pro Pfd., desgleichen die beliebten 
Sorten von holländiſchem Rauchtabak in Pa⸗ 
teten, à 10, 12, 15 u. 20 Sgr. pro Pfd., 
Blumen-Canaſter, a 4 u. 6 Sgr. und feine 
Cigarren in J % u. ½ Kiſten: 5 
die Waaren⸗Handlüng am Fiſchmarkt Nr. 1. 
„Eine Fuchs⸗Stute, Engländer, 
5 Jahr alt, fehlerfrei, qualifizivt 
ſich ſowohl zum Reit⸗ als Wa⸗ 
genpferd, iſt zu verkaufen Mat: 
thiasſtraße Nr. 34, 
beim Thierarzt Deutſchländer. 
Die Nenſilber⸗Waaren⸗Fabrif beſter 
N Qualität von . 

W. Schmolz u. Comp. 
in Berlin und Solingen, Breslau, 
Niederlage am Ringe Nr. % 
empfiehlt geſchmiedete Steigbügel, Kandaren 
und Sporen, Vorlege:, Eß⸗, Thee⸗, Gemüſe⸗ 
und Sahnlöffel, Tafel⸗, Tranchir⸗ und Dei: 
ſertmeſſer, Tafelleuchter und Girandol⸗Licht⸗ 
ſcheeren und Lichtſcheerteller, Fiſchheber, Wachs⸗ 
ſtockſcheeren und Büchſen, Salzfäßchen u. a. m. 

zu den billigſten Fabrikpreiſen. 


Der vierteljähtige Abonnements preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beſblatte „Die Sch le 
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Die Haupt⸗Niederlage der 


Dampf⸗Chokoladen, 


aus der Fabrik J. F. Miethe in Potsdam, 
empfiehlt ihr neu und reichhaltig ſortirtes 
Lager der feinſten Vanillen⸗, feinſten Gewürz: 
und Geſundheits⸗Ehokoladen aller Art, zu den 
ſo wohlfeilen Fabrik⸗Preiſen mit dem üblichen 
Rabatt. Sammtliche Chokoladen zeichnen 
ſich, ihres kraftvollen, angenehmen und feinen 
Geſchmacks wegen, vortheilhaft aus, und be⸗ 
währen bei täglichem Genuß ſehr bald und 
bemerkbar ihre wohlthätige Einwirkung auf 
die Gefundheit, 
L. Schleſinger, Fiſchmarkt Nr. 1. 


Bleichwaaren, 


flächſene Leinwand, % breit, d. Elle für 9 Pf., Graf v. Leutrum a. Kauffungen. 
abe derigen Wegenſtcltde im Kerken 


niß beſorgt beſtens: A ; 
R. Schepp in Breslau, 


Neumarkt Nr. 7. 


4000 Rtlr. 


ſind mir zur Unterbringung gegen Sicherheit 
übertragen worden, und können Anmeldungen 
täglich in meinem Comtoir eingereicht werden. 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38. f 
Pariſer und Wiener 

Sommermuͤtzen 

in großer ſchöner Auswahl 

und den neueſten Facons, em: 

pfiehlt zu den billigſten Preiſen: 


T. R. Kirchner, 
Neuſche Strafie Nr. 67, dem gold: 
nen Schwert gegenüber. 
Ein in der Führung eines ländlichen Haus⸗ 
weſens geübtes, anſtändiges, unbeſcholtenes 


Mädchen, das wenig Anſprüche auf Gehalt 


macht, weiſet nach: der Paſtor Gerhard. 


Verkauf 
deutſcher u. franzöſiſcher Ta⸗ 
peten zum Einkaufspreiſe. 


Es iſt eine Auswahl von über 200 


immern von 5— 150 Nthlr. 

Zugleich werden empfohlen: Roßhaar⸗ und 
Seegras⸗Matratzen, Roßhaarzeug zu Meubles, 
abgepaßt und glatt, Bettſchirme, Rouleaux, 
Wachs⸗Fußteppiche ꝛc. in der 
Tapeteuhandlung, Ohlauer Straße 

zur Hoffnung, des C. Ellſäſſer, 
Tapezierer. 


— — —— ſ— — — 
Ein leichter, gedeckter Reiſewagen auf vier 
Perſonen kann von einem nach Berlin mit 
Extrapoſt Reifenden unentgeldlich benutzt wer⸗ 
den. Das Nähere hierüber iſt zu erfragen 
beim Major v. Kalkſtein, vor dem Niko: 
lai⸗Thore, am Stadtgraben Nr. 5. 


Schneiderſche Badeſchränke, 
auch Badezelte, nebſt allem Zubehör, em 
pſtehlt Eruſt Heidrich, Bademaſchinen⸗ 
Fabrikant, Biſchofſtraße Nr. 7. f 


— —-—̃ —t: — w— — ——Eà9ͤk—V.— 
„Ein in feinem Fache geübter Ziergärtner 
wünſcht ein anderweites Unterkommen, wo] Abe 


möglich, wo Glashäuſer ſich befinden, Nähe: 
res Schmiedebrücke Nr. 51, bei Perſitzki. 


(Leut. v. Neuhauß a, Düne 


Freundliche Einladung 


Chriſtoph: Hr. Gutsb. Cottenel Braunau a. 


an alle edlen Wollmarktgäfte, Pferderenner, Braunau. — Deutſche Haus: Fr. Medizi⸗ 


Thierbeſchauer und ſonſtige Breslauer. 


Kommet fein in meine Klauſe, 
Thut bei mir ganz wie zu Haufe; 
Vieles will ich offeriren, 

Euer edles Herz zu rühren: 
Denn ich laſſe dejeuniren 

Und diniren und ſoupiren, 

Auch den Ball ins Loch doubliren, 
Warte auf mit guten Bieren, 
Habe Braten und Salaten 
Ausgezeichnet gut gerathen, 

Und daß bei etwa'ger Hitze 
Niemand übermäßig ſchwitze 

Und erlieg' des Schweißes Qualen, 
Dien' ich auch mit kalten Schalen. 
Euch zu Lieb' bin ſtets ich fleißig, 
Denn nach Eurem Beifall lechz' ich 


und — Carl Sabiſch, wißt Ihr, a. Nettkau. 


heiß’ ich, 
Reuſcheſtraße Nr. 60. 

Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener 
Knabe, von gebildeten Eltern, am liebſten von 
auswärts, findet als Lehrling unter ſoliden 
Bedingungen ſogleich ein Engagement in der 
e in Breslau Mathiasſtraße 
r. 60. 

Sehr füßen 
Farin- und ſehr ſchönen harten Zucker in vie: 
len Sorten, rein ſchmeckende Kaffee's in gro⸗ 
ßer Auswahl, feine Gewürze und ächten Ja⸗ 
maica⸗Rum empfiehlt: 
die oſtindiſche Thee⸗Niederlage am 
Fiſchmarkt Nr. 1. 

Feinſtes 2mal raffinkrtes Rüböl, Brenn⸗ 
Spiritus von außergewöhnlicher Stärke, Lam⸗ 
pen⸗Dochte aller Art und franzöſiſche Nacht: 
lichtchen von bekannter Güte, in Schachteln 
a 2½ und 5 Sgr., empfiehlt: 

L. Schleſinger, am Fiſchmarkt Nr. 1. 

Tabak⸗ und Eigarren⸗Offerte. 

Alten abgelagerten wurmſtichigen Rollen⸗ 

arinas, Rollen⸗Portorico, feine alte abgela⸗ 

erte Bremer und Hamburger Cigarren em: 
pfiehlt in Partieen, ſo wie einzeln, billigſt: 
„G. Bänuiſch, 
Oderſtraße Nr. 24, in 3 Pretzeln. 


Angekommene Fremde. 

Den 26. Mai. Gold. Gans: Hr. Kam⸗ 
merherr Graf v. Puͤckler aus Thomaswaldau. 
Hr. Graf v. Stoſch a. Malitſch. = 
ee 


* . ’ 0. don, 
haufen u. Frenzel a. Berlin. Hr. Ritkn 
Krickend a. Militſch. Hr. Oekonomie⸗Direktor 
Loͤſer a. Kunzendorf. Hr. Gutsb. Geyer a. 
Tſcheſchendorf. Hr. Gutsb. v. Debſchuͤtz aus 
Wirſewitz. — Hotel de Saxe: Hr. Graf 
v. Roͤdern a. Peilau. Hr. Landrath v. Meier 
a. Ranſen. Fr. Gräfin v. Grudzinska a. Oſ⸗ 
fig. Hr. Gutsb. Methner a. Simmelwitz. Hr. 
Gutsp. Majunke a. Trachenberg. Hr. Gutsb. 
v. Raven a. Poſtelwitz. Hr. Partikulier v. 
Podewils a. Poſtelwitz. Hr. Inſp. Hübner a. 
Gold. Zepter: Hr. Krimi⸗ 


. 
Rittmeiſter | 8 


nalraͤthin v. Treyden a. Königsberg. Herr 
Juſtiz-Kommiſſ. Menzel a. Hirſchberg. Hh. 
Poſthalter Kunkel, Gutspächter Goͤppner und 
Schüs a. Bojanowo. HH. Gutsb. Sonnabend 
a. Lahſe u. Haſelbach a. Maſerwitz. Hr. Con⸗ 
rektor Selbmann aus Landeshut. Hr. Major 
Graf v. Pfeil a. Gr.⸗Wilkau. — Zwei gol⸗ 
dene Loͤwen: Hr. Gutsb. Krakauer a. Pleß. 
Hr. Inſp. Haniſch a. Frauenhain. Hr. Dr. 
med. Birkenfeld a. Feſtenberg. Hr. Kaufm. 
Saliſch a. Schwetzgau. — Hotel de Siieſie: 
Fr. Regierungsraͤthin Dieckmann u. Hr. Ne: 
ferendarıus Dieckmann a. Königsberg. Herr 
Kreis⸗Juſtizrath Zemptſch a. Neuſtadt. Herr 
Gutsb. v. Wilamowitz a. Smolice. Hr. Kan: 
des⸗Aelteſter v. Pfortner a. Schiroslawitz. Hr. 
Oberamtm, Hander a. Herrnſtadt. — Gold. 
Sch werdt: (Nikolal⸗Thor) Hr. Inſp. Rath 
belle Hr. Gutspaͤchter Fache a. Kreis 
elwitz. 


Privat⸗Logis: Schweidnitzerſtr. 47. Hr. 
Landrath Graf v. Haugwig a. Oppeln. Sun: 
kernſtr. 36. Hr. Kaufm. Philipp a. Berlin. 
Schweidnitzerſtr. 16. HH. Kfl. Borghardt und 
Tobias a. Berlin. Am Ringe 16. HH. Kfl. 
Pollack a. Wien u. Mandl a. Ungarn. Hr. 
Handlungs⸗Agent Tachau a. Wien. Bluͤcher⸗ 
Platz 11. Hr. Kfm. Naylor a. England. Her⸗ 
renſtr. 4. HH. Kfl. Lowenthal u. Liepmann 
a. Hamburg. Am Ringe 18. Hr. Kfm. Ber⸗ 
tog a. Magdeburg. Bluͤcherplatz 11. Hr. Kfm. 
Beckitt a, Hamburg. Minorittenhof 5. Herr 
Rentmeiſter Wuͤſtrich a. Nieder⸗Glaͤſersdorf. 


Oderſtr. 12 Hr. Hauptm. v. Farthmann aus 


Klein⸗Schwein. Herrenſtr. 2. Hr. Gutsbeſitzer 
Volkmer a. Nieder⸗Hansdorf. Hr. Inſpektor 
Hirſchberg a. Schwedeldorf. Herrenſtr. 25. 
Kommiſſionair Natdorff a. Berlin. Nikolai⸗ 
Str. 7. Hr. Kommiſſionair Goldſchmidt aus 
Berlin. Hummerey 3. Hr. Inſpektor Heller 
a. Hermödorf, Hr. Oberamtm. Remer au 
Klein⸗Logiſch. Oderſtr. 23. Hr. Oberamtm. 
Freitag a. Gimmel. Hr. Sberamtm. Schade 
d. Schönhaide. HH. Kfl. Hauke a. Franken⸗ 
ftein U. Dompig u. Graupner a. Wartenberg. 
Weidenſtr. 30, Baron v. Senden a. Reiſig. 
Kloſterſtr. 12. Hr. Rittmeister Wittich a. Ko⸗ 
ſten. Mauritiusplatz 9. Hr. Gutsb. Anderſon 
a. Frohnau. Breiteſtr. 26. Landes⸗Aelſter v. 


Siegersdorf, f 
5 0 u Bäd mer an yaubn au. Sch mitt aus 
38. HH. Kfl. Oldmann u. Nettleton ar 428 
land. Reuſcheſtr. 53. Hr. Parkikulier von 
Wrochem a. Glogau. Reuſcheſtr. 19. Herr 
Gutsb. von Peisker a. Schimmelwitz. Neue⸗ 
weltgaſſe 16. Hr. Inſpektor Heinze a. Krap⸗ 
pitz. Roſenthalerſtr. 10. Hr. Gutsp. Licht a. 
Zietowiecko. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 


Breslau, vom 27. Mai 1839. 


Diersdorf, — G , 
nal-Aftuarius Feige u. Hr. Dr. med. Loren  Wechsel-Gourse, A e 
a. Kozmin. Hö. Gutsb. v. Frankenberg aus | Amsterdam in Cour. 2 Mon. 140 = 
Golkowo, v. Grabowski a, Lenka, v. Rychlowski] Hamburg in Banco .. 4 Vistal — | 150% 
a. Czerwonka u. Heyer g. Tſchammendorf. Hr. Dio 2 Mon. 149, — 
Lieut. Döring a. Militſch. Hr. Kfm. Kurz a, London für 1 Pt. St. 8 Mon. 0. 20% — 
Mainz. — Drei Berge: Hb. Gutsb. Ma⸗ Paris für 800 Fr. . . 2 Mon.“ — — 
this a. Druſe, Rudolph a. Wettſchüg, Otto a.] Leipzig in W. Zahl. a wist 102%, | — 
Eſchirni, Mathis a. Denkwitz, Hoffmann aus] Dio Messe — — 
Klein⸗Schmograu, Walther a. Neugabel u. von 7 eon, — 
Reichenbach a. Löwenberg. Hr. Major von Fe allen. — — 
Frankenberg a. Braunſchweig. Hr. Inſpektor o.. vn 401 
Jung a. Streideisdorf. Hr. Fabrikant Stück unn ohne Mai nen 
a. Kafık Fra, Schwerdt: Hr. * 5 —— on. IS ya 
Verwalter Töpfer a, Grafenort. „ Kaufl. a 
Moll und Erb a. N on aus 5 Geld-Course. 
Corbach, Koch a. Magdeburg u. Bode a. Leip⸗ Tollind. Rand -Ducaten — — 
zig. Hr. Graf v, Kalkreuth a. Siegersdorf. | Kaiserl. Dueaen +» 2 96 
Hr. Gutsb. Corty a. Birkendorf. — Weiße Friedrichad yr =. 113 
Roß: Hr. Gutsb. Thiel a. Kniegnitz. Hr. Louis dor 1123%,| — 
Fabrikant Guhlmann a. Kroſſen. — Weiße | Poln. Courant n Kr 
Adler: Hr. Erblandhofmeiſter Graf v. Kinsky] Wiener Einl.-Scheine 4,1 -— 
a. Böhmen. Hr. Baron v. Föhr a. Böhmen, ä Zins 
Rautenkranz: Fr. Guksb. v. Leska a. Po⸗ Effecten Course. Fuss 
len. Hr. Gutsb. Liborius a. Koͤben. Herr Staats-Schuld- Scheine 4 103¼ * 
Gutsb. v. Lange a. Teſchenau. Hr. Oberfor⸗] Sechdt. Pr. Scheine à 60 . | -— 72½¼ 
ſter Radeck a. Wirſchtowig. — Blaue Hirfch: | Breslauer Stadt-Obligat. | 4 — | 105 
Hr. Gutsb. Kluge g. Grüntanne, Hr. Lieut.] Dito Gerechtigkeit dito 4% 92¼ — 
v. Rappart a. Graſe. Hr. Tuchfabrikant Rep: | Gr. Nerz. Pos. Pfandbriefe 4 10517 - 
han a, Kaliſch, Hr. Einwohner Weigt aus Sehles. Pfodbr, v. 1000 . 4 | 102% (. — 
Kaliſch. Hr. Rentmeiſter Quas aus Turawa. dito alto 8500 4103 —t 
Hr. Forſtmeiſter v. Bockelberg aus Karlsruh.] dito Lir. B. 1000 4 — 5 
rau Oberſt v. Härtel a. Klein⸗Deutſchen.] dito dito 300410 %½/ — 


Hr. Kfm. Weigert a. Roſenberg. — Große K Disconte . . 4½. 


— 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


27. Mai 1839. Barometer l e Meint. | Gessi 
3. L. inneres. äußeres. 3 | 

Morgens 6 uhr. 27“ 6,86 9, OJ 7, 8] o, 2 [NN W. 12% überzogen 
= 9 97” 69914 9, 6i+ 9, 2] 0,6 [O. Leſdickes Gewöll 

Mittags 1227“ 7511410, 107 11, 4 u 2 dd. 40] überwölkt 

Nachmitt. 8 197” 7,580 11, 1]-+ 18, 0 3, |NNDO. 4olgrope Wolken 
nds 9 27, 7,560 ＋ 11, 00 10, 5 1, 4 [NW. 160 2 

Minimum I 7,3 Marimum T 18, 6 (Temperatur) Der + 10, ? 


iſche Ghronik“ ift am Hiefigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
45 erbindung mit der Sgleſſchen Chronik . Porto) 


2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


* 


